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Liebe Leserinnen,

liebe leser
	
Die erneuerbaren Energien werden in den kommenden Jahrzehnten 

zu einer tragenden Säule der weltweiten Stromversorgung. Dies stellt 

jedoch große Anforderungen an das Stromnetz: Erzeugung, Vertei-

lung und Verbrauch müssen klug gesteuert werden, um die bekannte 

Versorgungsqualität zu garantieren. Mit unseren Lösungen zur Netz-

messung, Netzsynchronisierung und zum Netzschutz machen wir die 

Steuerung Ihrer Anlage schon heute bereit für die Zukunft des Smart 

Grid. Angenehmer Nebeneffekt: Solche Systeme liefern wertvolle  

Informationen zur energie- und damit kosteneffizienten Steuerung ihrer  

Produktion. Lesen Sie dazu mehr in dieser Ausgabe der realtimes.

Um Ausfälle zu vermeiden oder damit verbundene Konsequenzen abzu-

mildern, werden immer mehr Anlagen mit einer Zustands- 

überwachung ausgerüstet. Über 1.300 weitere 

Windenergieanlagen werden derzeit in Europa 

und den USA von Bachmann mit einem Condi-

tion Monitoring System nachgerüstet. Ein intel-

ligentes Konzept ermöglicht den gleichermaßen 

kostengünstigen wie raschen Umbau. 

In einem breiten Spektrum interessanter Appli-

kationen unserer Kunden zeigen wir Ihnen 

auch in dieser »realtimes« Beispiele der 

Automation von heute und morgen.  

Ich wünsche Ihnen dazu eine  

anregende Lektüre.

Ihr

Top Story: 
Retrofit mit Condition Monitoring

weltweit 
im einsatz 
	
�Weltweit setzen Energiever-
sorgungsunternehmen auf 
die Technologie und Kompe-
tenz von Bachmann. Über 
1.300 Windenergieanlagen 
unterschiedlichen Typs und 
geografisch weit verteilt  
auf der Welt werden zurzeit 
mit einem Condition Monito-
ring System von Bachmann 
nachgerüstet.

Editorial 
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Die soplar sa wurde im Jahr 1978 
gegründet und gehört zu den 
führenden Herstellern von 
Schlauchblas- und Streckblas-
anlagen. Das Unternehmen mit 
Sitz in Altstätten (CH) beschäf-
tigt weltweit 180 Mitarbeitende. 

 www.soplar.com

Gerade bei der Entwicklung neuer  
Maschinen und Anlagen ist ein Werk-

zeug zur Datenaufzeichnung und -analyse 
unentbehrlich. Bei soplar sa setzt man dabei 
schon lange auf die Scope-Produktreihe von 
Bachmann. Diese Produkte sind deshalb  
flächendeckend im Einsatz – bei Entwicklern 
und Mechanikern, Prozess- und Service-
technikern.

Fehlersuche in  
Höchstgeschwindigkeit
»Bei uns werden vor allem Bahngeneratoren  
während der Entwicklungsphase kontrolliert, 
sowie Timingprobleme bei Positionierungen  

ergründet«, beschreibt Stefan Spiegel,  
Control Engineering bei soplar sa, eines 
der Hauptanwendungsgebiete des Scope. 
»Dabei wird eine Vielzahl an Prozessvari-
ablen mit einem Takt von 2 Millisekunden 
aufgezeichnet, was auf der performanten 
M1-Steuerung mit dem Scope-Software-
modul kein Problem darstellt.« Über wenige 
Klicks im Analysetool stehen die Daten dann 
im Diagramm zur weiteren Bearbeitung zur  
Verfügung. »Gerade das Differenzieren 
von Kurven mit äquidistanten X-Daten wird 
bei uns häufig verwendet und bringt Fehler 
bei Bahnfahrten und Positionen sofort ans 
Tageslicht«, so Stefan Spiegel weiter. 

Genau  
hingeschaut
Software-Oszilloskop spielt seine Stärken aus

 
	
Die Firma soplar sa mit Sitz in Altstätten (CH) ist ein 
führendes Technologieunternehmen für Entwicklung, 
Bau und Service von Kunststoffmaschinen für die  
weltweite Verpackungsindustrie. Der Spezialist für  
Extrusionsblas- und Streckblasmaschinen setzt für 
seine Anlagen durchgehend auf das M1-Automati-
sierungssystem. Im täglichen Einsatz hat sich dabei 
auch das Software-Oszilloskop Scope 3.0 bewährt. 

Applikation
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 Die Darstellung  
macht den Unterschied
Durch das leistungsstarke Aufzeich-
nungsmodul entsteht in kürzester Zeit 
eine umfangreiche Datenmenge. Wirk-
lich nützlich werden diese Daten jedoch 
erst, wenn auch ein entsprechendes 
Analysewerkzeug zur Verfügung steht. 
Bei soplar sa weiß man deshalb die 
Funktionen des Scope 3.0 zu schätzen:  
»Häufig werden die Daten gar nicht im 
zeitlichen Verlauf dargestellt, sondern in 
Bezug auf eine andere Datenreihe, der 
sog. X/Y-Darstellung«, erklärt Stefan 
Spiegel und ergänzt: »Hierbei können 
wir zum Beispiel die Kollisionsräume 
zweier Achsen einfach visualisieren und 
überprüfen – eine Arbeit, die ohne ein  
solches Hilfsmittel nicht so einfach  
gelöst werden könnte.«

Ideal auch für den  
produktiven Betrieb
Doch der Datenrekorder eignet sich nicht 
nur als Werkzeug bei der Entwicklung  

und Inbetriebnahme. Auch im Produk-
tivbetrieb gibt es eine Vielzahl an Ein-
satzszenarien. »Bei Problemen an einer 
Maschine werden oft Service-Techniker 
vor Ort eingesetzt, die dann zunächst 
darauf warten müssen, dass der Feh-
lerfall wieder eintritt und reproduzier-
bar ist«, schildert Stefan Spiegel ein 
Szenario und fügt 
hinzu: »Denn nur 
so kann er auch 
schnell und zu-
verlässig beho-
ben werden.« Mit 
dem neuen Scope 
3.0 entfällt die-
ses Warten, denn 
der Datenrekor-
der wird mit der 
Maschine mitge-
liefert. Über ent-
sprechende Starttrigger-Konfiguratio-
nen ist er permanent aufnahmebereit, 
sodass bereits das erste Auftreten  
eines Fehlers mitprotokolliert wird. 

Solche Aufzeichnungs-Konfigurationen 
können mehrfach hinterlegt werden, um 
alle relevanten Fehlerfälle abzudecken.
 
Einfache Zusammenarbeit
Oft ist es nötig, mehrere Experten bei 
einer Fehlersuche oder Lösungsfindung 
beizuziehen. »Dabei ist es immens 

wichtig, dass die 
Daten einfach un-
tereinander aus-
getauscht werden 
können und die 
Darstellungen der 
Daten auch exakt 
gleich aussehen», 
so Stefan Spiegel. 
Nur dann kann 
auch gewährleis-
tet werden, dass 
die Zusammenar-

beit reibungslos klappt und eine tele-
fonisch übermittelte Anweisung richtig 
interpretiert wird. Diese Vorgänge wer-
den bei Scope 3.0 einfach: Sowohl auf 

 �Rasch bei der Fehlersuche: Bei der Entwicklung und Inbetriebnahme von Maschinen und Anlagen liefert der Scope 3.0 wertvolle Dienste.

» Mit dem Scope 
3.0 hat Bachmann 
wieder seine  
führende Stellung 
aufgezeigt. «

Stefan Spiegel,  
Control Engineering bei soplar
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der M1-Steuerung als auch auf dem PC 
wird immer nur mit einer Datei pro Auf-
zeichnung gearbeitet. Ein Vor-Ort-Tech-
niker kann die Datei öffnen, relevante 
Daten selektieren und entsprechende 
Messcursor positionieren. Wenn er nun 
diese Datei weiter versendet, sieht der 
Empfänger exakt das Gleiche, denn bis 
hin zur Zoomstufe wird alles wieder so 
dargestellt, wie es gespeichert wurde. 

Leistung mit Tradition
»Wir arbeiten schon lange mit den Soft- 
ware-Oszilloskopen von Bachmann und  
schätzen diese sehr«, schließt Stefan  
Spiegel und schwärmt: »Mit dem Scope 
3.0 hat Bachmann wieder seine führende  
Stellung aufgezeigt – und einfach wie-
der etwas sehr richtig gemacht!«

 �Hochgenau: Zeitliche Zusammenhänge 
unterschiedlicher Prozessvariablen werden 
analysiert, mit dem Messcursor können  
die exakten Werte ausgelesen werden.

 �Sehr zufrieden: Das Team der soplar sa 
setzt schon lange auf die Scope-Produkte 
von Bachmann.

Applikation
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Weltweit  
im Einsatz
Bachmann Condition Monitoring-Lösungen sind gefragt

 
	
Weltweit setzen zunehmend auch Energieversorgungsunternehmen 
auf die Technologie und Kompetenz von Bachmann.  
Mit dem vollumfänglich nach den Richtlinien des Germanischen Lloyd  
zertifizierten Condition Monitoring System Ω-Guard® reduzieren  
Betreiber von Windenergieanlagen erfolgreich Stillstandszeiten ihrer 
Turbinen und maximieren so deren Produktivität. Mit Monitoring- 
Zentren auf drei Kontinenten werden von Bachmann rund  
um die Uhr bald mehr als 3.000 Windenergieanlagen überwacht.

Top Story
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Wir sprachen mit Dr. Steffen 
Biehl, Geschäftsführer der 

Bachmann Monitoring GmbH, und Frank 
Köllner, der die Installation auf den  
europäischen Windfarmen koordinierte, 
über eines der größten Projekte in der 
jüngeren Geschichte von Bachmann. 

realtimes: Dr. Biehl, in rund einem 
Jahr müssen 1.300 Windenergieanla-
gen unterschiedlichen Typs und geo-
grafisch weit verteilt auf der Welt mit 
einem CMS nachgerüstet werden.  
Wie geht man so eine Aufgabe an?
Dr. Steffen Biehl: Damit dies gelingen 
kann, müssen viele Faktoren passen. 
Wir haben in den vergangenen 10 Jahren  
umfangreiche Erfahrungen im Retrofit 
von Windenergieanlagen gesammelt, 
wussten also, was uns erwartet und 

worin die Herausforderungen bestehen. 
Natürlich braucht es dazu eine wahrlich  
generalstabsmäßige Planung und ein  
tolles Team, aber auch eine enge  
Zusammenarbeit mit den Betreibern 
der Windenergieanlagen. 

Das Ganze ist ja auch eine logistische 
Herausforderung: Zum einen war der 
Zeitraum für die Nachrüstung knapp 
bemessen, zum anderen betraf der 
Umbau sieben verschiedene Turbinen-
typen, verteilt auf fünf europäische 
Länder und den USA.

Allein in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres wurden rund eintau-
send CMS-Nachrüstungen produziert 
und vor Ort installiert. Wie sichert 
man den reibungslosen Ablauf?

Komplettlösung
Bachmann Monitoring rüstet  
Windenergieanlagen mit CMS auf

 
	
In wenigen Monaten galt es, hunderte von Windenergie-
anlagen mit einem Condition Monitoring System (CMS)  
nachzurüsten. Dabei verantwortete Bachmann nicht nur 
die Lieferung der maßgeschneiderten Lösungen,  
sondern das gesamte Projekt- und Risk Management,  
die Installation, Abnahme und Inbetriebnahme vor Ort.

» 1.300 Windenergie
anlagen in den USA 
und fünf europäischen  
Ländern werden  
von uns mit einem 
CMS nachgerüstet. «

Dr. Steffen Biehl, 
Geschäftsführer der Bachmann Monitoring

Top Story 
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Dr. Steffen Biehl: Wir lieferten und in- 
stallierten nicht nur Komponenten, 
sondern waren von A bis Z für das Pro-
jekt verantwortlich. Eine der wichtigs-
ten Aufgaben in diesem Zusammen-
hang war das Risk Management für die  
Installation vor Ort. Dabei geht es vor 
allem um den Schutz der handelnden 
Personen, darum, Unfällen vorzubeu-
gen und einen möglichst reibungslosen 
Umbau zu ermöglichen. In einer detail-
lierten Checkliste wurden deshalb von 
uns alle möglichen Gefahren erfasst, 
bewertet und im Vorfeld mit entspre-
chenden Maßnahmen belegt. 

Wir arbeiteten zwischenzeitlich parallel 
mit bis zu zehn Teams, die mit entspre-
chenden Schulungen auf ihre Aufgabe 
vorbereitet wurden. Dies war besonders  

anspruchsvoll, denn jedes Land und jeder  
Betreiber hat eigene Richtlinien und 
Gesetze, und jede Anlage ihre Beson-
derheiten, die es alle zu beachten galt.

Frank Köllner: Die Aufgabe war darü-
ber hinaus gleichermaßen technisch wie  
logistisch herausfordernd. Wir trafen auf 
die verschiedensten Turbinentypen und 
die Umbau- und Inbetriebnahmezeiten 
mussten auf das Minimum beschränkt 
bleiben. Im Werk wurden deshalb bereits 
vorab praktisch anschlussfertige »Sets« 
zusammengestellt. Damit war sicherge-
stellt, dass wir zu jeder Windenergiean-
lage die genau für diesen Turbinentyp 
und den jeweiligen Standort notwendi-
gen Geräte, die Verkabelung und Werk-
zeuge zur Verfügung hatten. So blieben 
große Überraschungen vor Ort aus.

Um in kürzester Zeit hunderte von 
Condition Monitoring Systemen in 
Betrieb nehmen zu können, braucht 
es auch ein detailliertes Informati-
onsmanagement. 
Dr. Steffen Biehl: Ja, das stimmt. Die 
Installation ist nur das eine. Heraus- 
fordernd ist vor allem das Daten-
management, sprich: die lückenlose  
Dokumentation – über jede einzelne 
der eingesetzten Komponenten, über 
das Installations- und Abnahmeproto-
koll bis hin zur finalen Integration in das 
Netzwerk und das Monitoring jeder ein-
zelnen Anlage.
 
Frank Köllner: Gemeinsam mit Bachmann  
Bochum haben wir dazu beispiels-
weise eine eigene »Kommissionie-
rungs-App« für Smartphones und  

 �Effizient: In einer »Kommissionierungs- 
App« für Smartphones werden während  
der Installation alle Komponenten,  
deren Einbauort und das Ergebnis der  
Funktionstests dokumentiert.  
 
Selbst das »End of Installation Protocol«  
wird dann gleich vor Ort – in der App –  
vom Techniker und dem Verantwortlichen 
unterschrieben und an eine zentrale  
Datenbank gesendet.

Top Story
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 Tablets entwickelt, welche die  
geführte Dokumentation jedes Arbeits-
schrittes ermöglicht. Darin werden  
zunächst  durch das Installationsteam 
vor Ort alle Turbinendaten erfasst und 
der Standort der Anlage automatisch 
mit seinen GPS-Koordinaten identifi-
ziert. Anschließend dokumentiert der 
Techniker die Seriennummern von jeder  
einzelnen der installierten Kompo-
nenten, deren Einbauort und bei den  
installierten Sensoren auch die Einbau-
lage. Zusätzlich werden die Montagen 
bereits in der App mit Fotos hinter-
legt. Darauf können dann zum Beispiel 
später die Spezialisten im Monitoring 
Center zugreifen, so die Situation vor 
Ort beurteilen und etwaige Unregelmä-
ßigkeiten im Betrieb leichter zuordnen. 

Zusammengefasst wird dies alles im 
EIP, dem »End of Installation Protocol«, 
welches gleich vor Ort – in der App – 
vom Techniker und dem Verantwortli-
chen unterschrieben und an eine zent-
rale Datenbank gesendet wird.

Welche »Besonderheiten« blieben 
bei diesem Projekt in Erinnerung?
Dr. Steffen Biehl: In so kurzer Zeit  

begegneten wir den verschiedensten 
Begebenheiten vor Ort, aber auch 
den unterschiedlichsten Kulturen und  
Arbeitsbedingungen. Es galt Sprach-
barrieren zu überbrücken und manches 
Mal waren innerhalb einer Installation 
auch weite Wege zurückzulegen. In  
Polen beispielsweise waren die Wind- 
energieanlagen eines Windparks im  
Umkreis von 100 km verteilt.

Frank Köllner (schmunzelt): Und oft 
mussten wir uns zu Fuß auf den Weg in 
die Gondel machen, wenn mal wieder 
der Lift im Turm ausfiel.
 
Dr. Steffen Biehl: Insgesamt boten die 
Installationen so manche Herausforde-
rung, und forderten dazu häufig auch 
unser Improvisationstalent. Sie konn-
ten jedoch alle erfolgreich gemeistert 
werden, dank einem tollen Team und 
nicht zuletzt auch dank einer wirk-
lich guten Zusammenarbeit mit allen 
Vor-Ort-Verantwortlichen.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

» Die Umbauzeiten  
waren auf ein  
Minimum beschränkt. «

Frank Köllner,  
Bachmann Monitoring GmbH

 �Im Detail: Für jeden Turbinentyp wird vorab 
festgelegt, wo und welche Sensoren montiert 
sind. Dank individueller Montagesets ist  
die Installation sehr effizient und zeitsparend.

Top Story 
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Condition Monitoring Systeme kom-
men als präventive Maßnahme immer 

mehr zum Einsatz. Mit ihnen lassen sich 
aufkommende Schäden an Windenergiean-
lagen frühzeitig erkennen und beheben. Der 
steigenden Nachfrage begegnete Bachmann  
bisher mit einer direkt in die Steuerung  
integrierten Systemlösung, bei der die Auf-
zeichnung, Analyse und Bewertung des  
Anlagenzustandes parallel zum Steuerungs-
programm ausgeführt wird. Das Retrofit 
CMS ist ein alternatives Condition Monitoring 
System, das sich insbesondere für die Nach-
rüstung von Windenergieanlagen eignet: 
Das CMS-Modul wird dabei unabhängig von 
der jeweiligen Steuerungsumgebung entwe-
der als komplette Stand-Alone-Lösung oder 
als TopBox-Variante in einem vorhandenen 
Schaltschrank installiert.

Immer mehr Anlagenbauer  
rüsten nach
Das Interesse des Windenergiemarktes ist 
groß, was die aktuelle Auftragslage für das neue 
Bachmann-System bestätigt. Derzeit werden 

weltweit über 1.300 Windenergieanlagen  
im Auftrag großer Energieversorgungsunter-
nehmen mit dem Retrofit CMS nachgerüstet.

Komplettangebot und viel Erfahrung
Das Systemangebot von Bachmann umfasst 
dabei neben der speziellen Hard- und Soft-
ware einen weltweiten Monitoring Service, 
der von der Bachmann Monitoring GmbH 
bereitgestellt wird: In umfangreichen Ana-
lysen werten die Diagnosespezialisten aus 
dem thüringischen Rudolstadt (D) die mit 
dem CMS-Modul erfassten Messdaten aus 
und vergleichen diese mit Referenzdaten. 
Auf diese Weise können sie den Anlagenbe-
treibern nicht nur verifizierte Fehlermeldun-
gen, sondern auch Einschätzungen über den 
aktuellen Betriebszustand ihrer Anlagen bzw. 
ihres Windparks geben. 

Die Experten von Bachmann Monitoring grei-
fen bei ihren Analyseverfahren auf über 10 
Jahre Erfahrung zurück: Sie überwachen der-
zeit schon mehr als 3.000 Windenergieanlagen 
von über 20 unterschiedlichen Herstellern.

CMS – Zum  
Nachrüsten!
Retrofit – Condition Monitoring Lösung  
von Bachmann 

 
Nach ›Ω-Guard‹, dem weltweit ersten vom  
Germanischen LLyod zertifizierten, integrierten  
Condition Monitoring System (CMS), bringt  
Bachmann Monitoring mit einem »Retrofit CMS«  
ein neues System auf den Markt – eine alternative 
Lösung für die Nachrüstung von Windenergieanlagen.

CMS ›Ω-Guard®‹
Mit dem geprüften und 
zertifizierten Condition  
Monitoring System 
›Ω-Guard®‹ erfolgt die 
permanente Bewertung 
der Messdaten, deren 
Speicherung sowie die 
automatisierte Übertra-
gung im CMS. ›Ω-Guard®‹  
ist speziell für den Ein-
satz unter rauen Umge-
bungsbedingungen kon-
zipiert und eignet sich 
für On- und Offshore- 
Windenergieanlagen. 

Das System ist erhältlich 
als komplett in das Bach-
mann M1-Steuerungssys-
tem integrierte Lösung, 
als TopBox-integrierte, 
steuerungsunabhängige 
Lösung oder als autarke 
Stand-Alone-Lösung.

Top Story
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Ausweis, bitte!
Detaillierte Steuerung der Zugriffsrechte  
im M1-System nach IEC62351

 
	
Das Sicherheitsbedürfnis bei Maschinen und Anlagen steigt  
kontinuierlich, denn die unbefugte Manipulation von Prozessen  
kann gravierende Schäden nach sich ziehen. Darüber hinaus  
ist in manchen Branchen die lückenlose Protokollierung von  
Eingriffen sogar eine gesetzliche Vorgabe. Zugriffsrechte im  
M1-Automatisierungssystem können jetzt noch einfacher  
definiert und verwaltet werden.
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Die Steuerung von Maschi-
nen erfolgt über eine lokale 

Vor-Ort-Bedienung, über mobile Geräte  
oder von einem räumlich weit entfern-
ten Leitstand. Bediener, Betreiber, Pro-
zessingenieure, Servicetechniker und 
weitere haben dabei völlig unterschied-
liche Sichtweisen und Interessen für 
den Datenzugriff. Vorrangiges Ziel einer  
Rechteverwaltung ist dabei, jedem 
Nutzer die korrekten Lese- und Schreib- 
rechte auf die Prozessvariablen sowie 
auf das Dateisystem der Steuerung  

zuzuordnen. Gleichzeitig gilt es, die  
unbefugte oder auch nur versehentli-
che Manipulation wichtiger Daten und  
Parameter unbedingt zu verhin-
dern. Die Sicherheitsfunktionen im  
SolutionCenter wurden deshalb mit 
weiteren komfortablen Konfigurations-
möglichkeiten ausgestattet.

Neu: Gruppenbildung
Bislang wurde vorwiegend mit Berech-
tigungsstufen (›Levels‹) gearbeitet: Je 
höher die Stufe, umso mehr Rechte  

hatte der Anwender. Die heutige 
Vielfalt der Anwendungen lässt sich  
dadurch aber nicht mehr vollständig ab-
decken. Die Norm IEC62351 (›Data and 
Communication Security‹) beschreibt 
deshalb im Teil 8 eine ›Rollenbasierte 
Zugriffskontrolle‹: Benutzer werden je 
nach ihrer Rolle einer Gruppe wie Vie-
wer, Operator, Engineer oder Installer 
zugeordnet. 

Im SolutionCenter wurde die Konfiguration  
der Anwenderrechte dahingehend   

 �Rechtesteuerung über Gruppen: Die einzelnen Benutzer werden 
diesen Gruppen zugeordnet und erben die Rechte.

Produkt & Technologie
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 gründlich überarbeitet, wobei die 
Gruppen mit ihren Systemrechten im 
Vordergrund stehen. Benutzer werden 
jetzt nicht mehr individuell mit völlig 
unterschiedlichen Rechten angelegt, 
sondern werden Gruppen zugeordnet 
und erben die entsprechenden Rechte. 
Einige Rollen sind dabei vordefiniert, 
weitere können nach Bedarf selbst defi-
niert werden. Für bestehende Konfigu-
rationen stehen selbstverständlich die 
vorhandenen Level-basierten Einstel-
lungen auch weiterhin zur Verfügung.

Detaillierte Rechtevergabe  
auf Dateien …
In einem zweiten Schritt werden Dateien  
oder Dateipfade den einzelnen Gruppen 
zugeordnet. Dabei können Lese- und 
Schreibrechte auf der Ebene von Lauf-
werken (USB-Stick, CF-Karte, etc.), 
auf Verzeichnissen bis hinunter zu ein- 
zelnen Dateien erteilt werden. Durch 
ein intelligentes Vererbungskonzept 
sind dabei meist nur wenige Einträge  
notwendig. 

… und auf Variable
SVI-Variablen stellen die Prozesswerte 
aus der Anwendung für die Außenwelt 
zur Verfügung. Istwerte (Temperatu-
ren, Drehzahlen, Betriebszustände, 
etc.) sollten dabei schon bei der Vari-
ablendeklaration als ›Read-only‹ ge-
kennzeichnet werden. Unabhängig von 
der Benutzerrolle lassen sich diese 
Werte ohnehin nicht sinnvoll von außen  

setzen. Darüber hinaus jedoch können 
Rechte völlig frei vergeben werden: Jeder  
einzelnen Prozessvariablen können ab-
hängig von der Gruppenzugehörigkeit 
des Anwenders individuelle Lese- und 
Schreibrechte zugeordnet werden. Wie 
bei den Dateirechten gilt auch hier das 
Vererbungskonzept, wobei die Hierar-
chie nicht nach Dateipfaden, sondern 
nach Softwaremodulen und Instanzen 
von Funktionsbausteinen aufgebaut 
wird. Zusätzlich besteht auch die Mög-
lichkeit, für ausgewählte Variablen Ein-
gabegrenzen zu definieren. 

Prüfung auf der Steuerung 
Beim Login auf der Steuerung wer-
den vom Login-Checker die Attribute 
›Gruppe‹ und ›Level‹ des Benutzers  
ermittelt und ab diesem Zeitpunkt bei 
allen Aktivitäten berücksichtigt. Somit 
ist es völlig unerheblich, ob der Anwen-
der die Maschinen-Visualisierung, das 
Engineeringtool SolutionCenter oder 
eine standardisierte Kommunikation 
wie OPC UA verwendet. Die Rechteprü-
fung ist immer wirksam, unabhängig 
vom eingesetzten Werkzeug. 

Sicherheitsprotokoll
Sämtliche Aktivitäten von außen wer-
den auf Wunsch dauerhaft im Sicher-
heitsprotokoll festgehalten: Schreibt 
beispielsweise ein SCADA- oder 
ERP-System über OPC UA auf eine Vari-
able, werden Informationen wie Benut-
zername, Uhrzeit oder ursprünglicher 

und neuer Wert gespeichert. Ebenso 
sind alle Anmeldungen und Eingriffe in 
einem Online-Monitor im SolutionCenter  
sichtbar. 

Eine Version für alle
Die Definition von Gruppen, Anwendern 
und deren Zugriffsrechten erfolgt völlig 
unabhängig von der Softwareentwick-
lung und kann vor der Auslieferung des 
Systems oder sogar erst während der 
Inbetriebnahme endgültig fixiert wer-
den. Für kundenspezifisch angepasste 
Rechte muss damit auch die Betriebs-
führungssoftware nicht mehr neu kom-
piliert, getestet und in unterschiedli-
chen Varianten archiviert werden: Es 
kann immer dieselbe Software-Version 
ausgeliefert werden. Auch damit bie-
tet die im SolutionCenter umgesetzte  
Lösung gerade für Anlagenbauer einen 
weiteren entscheidenden Vorteil.
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GröSSere Projekte –  
volle Systemnutzung
64-Bit-Power für atvise scada

Das Leitstands- und Visualisierungssystem atvise scada verbindet  
modernste Web-Technologie mit performance-optimaler Client- 
Server-Architektur. Während Benutzeroberflächen ohne jede Installation  
in beliebigen Webbrowsern angezeigt werden, laufen zentrale  
Funktionen wie Prozessanschluss, Historisierung, Alarmierung in  
hocheffizienten Serverstrukturen ab. 

Mit der neuen Version  
2.5 wurde die nati-

ve 64-Bit-Unterstützung für  
aktuelle Betriebssysteme ein-
geführt. Die volle Ausnutzung 
der internen Datenstrukturen 
neuester Prozessoren erhöht 
die Systemeffizienz. Gleich-
zeitig ermöglicht die 64-Bit- 
Datenbreite die Verwendung 

von deutlich mehr Arbeitsspei-
cher, was letztlich größere Pro-
jekte mit mehr Prozessvariablen 
(Nodes) zulässt. 

Aktuell freigegebene Betriebs-
systeme sind unter anderem 
Windows XP SP3, Windows 7 
(32-Bit und 64-Bit), Windows 8  
(32-Bit und 64-Bit), Windows 

Server 2008 und Windows  
Embedded Standard 7. Neben  
anderen, kleineren Verbesse-
rungen beinhaltet die Version 
2.5 neu auch Funktionen zum 
nachträglichen Befüllen der 
Prozesshistorie (Wertearchive), 
z. B. bei geblockter Übermitt-
lung von nur temporär verbun-
denen Prozessanschlüssen.

x64

News
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Messerscharf
Bachmann M1 automatisiert den Kernprozess  
in der Rasiererfertigung

 
	
Das wichtigste Qualitätskriterium eines elektrischen  
Rasierapparats und damit das Geheimnis einer  
guten Rasur liegt im Aufbau des Rasiererscherkopfes  
und der darin rotierenden Klingen. Die Steuerung  
der Einrichtungen zur Klingenfertigung, für die Zuführung  
der Klingen sowie deren Zusammenbau innerhalb  
der Produktionsstraße entwickelte das niederländische 
Engineering-Unternehmen BrainCenter, das seit 2010  
zur Irmato Group gehört. Das Bachmann M1-System  
ist das Herz der zugehörigen Automatisierung.  
Vor allem die Offenheit der Lösung hat überzeugt.

Applikation
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Als Ingenieur- und Beratungsunter-
nehmen für den Maschinenbau entwi-

ckelt und realisiert die Irmato Group unter  
anderem kundenspezifische Konzeptlösun-
gen für die Bereiche Mechatronik, Elektronik,  
Antriebs- und Steuerungstechnik. So auch 
für die Automatisierung der Produktionslinien  
für elektrische Rasierapparate von Philips 
im niederländischen Drachten. Millionen 
dieser Luxusrasierer verlassen hier jährlich 
das Werk. Ein Blick in die Produktionshallen 
macht deutlich, welcher Aufwand notwendig 
ist, um mit höchster Kosteneffizienz in die-
sem außerordentlich preiskritischen und hart 
umkämpften Markt bestehen zu können: 
Möglichst viele Prozesse sind parallelisiert 
und die Montagelinien sind so aufgebaut, dass 
sie auch im Fehlerfall zumindest mit redu-
zierter Leistung weiter produzieren können. 

Performance und höchste Qualität
Für die Anlagen zum Zubringen der Klingen 
und Vormontieren der Scherköpfe hat Irmato  
einen Aufbau mit parallelen Drehtischen 
gewählt. »Diese Architektur passt perfekt 
in den übergeordne-
ten Montageprozess«, 
erklärt Kor Buursma, 
Leiter der Engineering- 
abteilung bei Irmato 
Drachten. »Einer der 
Aspekte dabei ist«, so 
Kor Buursma weiter, 
»dass die Umrüstung 
auf ein neues Produkt 
sehr rasch vonstat-
ten geht, denn beim 
freistehenden Dreh-
tisch ist jeder Prozessschritt leicht zugäng-
lich.« Gleichzeitig ist sichergestellt, dass der  
Materialpuffer eine genügend große Kapazität 
für die Montagelinie hat und die gewünsch-
te Qualität der Klingen erreicht wird. Aus  
Kapazitätsgründen sind jeweils zwei Drehschei-
ben an einem Förderer angeschlossen, wobei 
die Produktion, wenn auch mit verminderter  

Leistung, selbst mit nur einer Einheit weiter-
laufen kann. 

Komplexe Montage
Rasierklingen für elektrische Rasierapparate  
sind komplexe Gebilde aus einer Vielzahl 
kleinster Teile und Federn, die zusammen-
gesetzt den Scherkopf formen. »Insgesamt 
sechs Prozessschritte sind zu deren Aufbau 
notwendig«, erläutert Kor Buursma. Mit Video-
kameras werden die Qualität der Klingen und 
der Zusammenbau auf dem Drehtisch kon- 
trolliert und gesteuert, bis bereits nach kur-
zer Zeit ein komplett aufgebauter Scherkopf 
in die weitere Fertigungslinie befördert wird. 

Offenes System und eine  
gelebte Partnerschaft 
»Bei der Konstruktion der verschiedenen 
Drehtisch-Systeme von Irmato entstanden 
im Laufe der Jahre Vorlieben für bestimmte 
Komponenten der verschiedenen Zulieferer, 
mit denen wir erfolgreich arbeiten konnten«, 
erzählt der Entwicklungsleiter. »Wir wollen 
uns ganz bewusst nicht auf einzelne Her-

steller beschränken, 
sondern immer die op-
timale Komponente für 
den jeweiligen Anwen-
dungsfall nutzen.« 
Damit war auch eine 
der Randbedingungen 
bei der Auswahl des 
Au tomat i s i e r ungs-
systems gesetzt: Es 
muss offen sein für 
die unterschiedlichsten 
Drittsysteme und dazu 

die verschiedensten Schnittstellen anbieten. 
»Gleichzeitig benötigen wir aber auch einen 
Partner, der bereit ist, uns bei der komple-
xen Integration von häufig speziell für uns 
entwickelten Komponenten zu unterstüt-
zen«, sagt Kor Buursma, »eine Aufgabe, die 
längst nicht alle Anbieter annehmen.« Nicht 
so Bachmann: »Ronald Epskamp, Account  

Die Irmato Group mit Hauptsitz 
im niederländischen Stramp-
roy ist ein multidisziplinäres 
Ingenieur- und Beratungsun-
ternehmen, das sich auf den 
Maschinen- und Gerätebau, 
den Fahrzeugbau und die Pro-
zessindustrie spezialisiert hat. 
An zehn Standorten in den Nie-
derlanden, in Deutschland und 
Belgien beschäftigt Irmato rund 
300 Mitarbeitende.

 www.irmato.com

» Offene Automati-
sierungslösungen 
sollen dem Anlagen-
bauer dienen, und 
nicht umgekehrt. «

Kor Buursma,  
Leiter der Engineeringabteilung  

bei Irmato Drachten
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Manager bei Bachmann electronic, hatte  
keine Vorbehalte«, wie Kor Buursma  
erzählt, »er hat uns mit der MX213 eine 
System-CPU geliefert, mit der direkt 
über Ethernet und CAN-Bus kommuni-
ziert werden kann, ergänzt mit einem 
zusätzlichen Modul für PROFIBUS und 
den lokalen E/As. 
Diese CPU übernimmt gleichzeitig 
auch die Steuerung der Sicherheits-
schaltung.« Der modulare Aufbau hilft  
Irmato, die vielfältigen Anforderungen 
ihrer Kunden zu realisieren und etwaige 
Erweiterungen der Anlage problemlos 
einzufügen.

Integrierte Sicherheit
Die Integration der Sicherheitsfunktio-
nen in die Steuerung stellt für Irmato 
zudem einen weiteren großen Vorteil 
dar. »Mit dieser Lösung können wir die 
Sicherheit quasi ›programmieren‹. 

Aufwendige Zusatzverdrahtungen kön-
nen entfallen, da wir auf der SPS im-
mer über alle Statusinformationen des  
Systems verfügen – z. B. auch, ob 
eine Tür offen oder geschlossen ist«, 
so René van Delden, verantwortlich  
für die Programmierung bei Irmato  
Drachten. 

Eingebunden in  
übergeordnetes System
Die Drehscheiben sind in das überge-
ordnete Fabrikmanagement-System 
von Philips eingebunden. Eine Aufgabe, 
welche ebenfalls auf der Bachmann- 
CPU umgesetzt wurde. Hierüber wer-
den Statusmeldungen, Rezepturen oder  
Informationen zur Gesamtanlagenef-
fektivität (Overall Equipment Effective-
ness, OEE) ausgetauscht. Gleichzeitig 
werden qualitätsrelevante Parameter, 
zum Beispiel aus dem Fertigungspro-
zess der Klingen, übermittelt. 

Flexibilität in alle Richtungen
Kor Buursma ist sehr zufrieden mit dem 
neuen Steuerungsherz seiner Maschine. 
»Das Bachmann M1-System passt bestens 
zur Design-Philosophie von Irmato. Wir 
wollen auf der einen Seite standardisieren, 
aber uns gleichzeitig auch eine Flexibilität in 
Bezug auf Funktionen, Lieferanten und die 
Anlagenkommunikation bewahren. Der mo-
dulare Aufbau der Bachmann-Lösung erfüllt 
alle diese Kriterien. So können wir unser 
Drehscheibenkonzept nicht nur sehr leicht 
auf die funktionalen Anforderungen unserer 
Kunden anpassen, sondern auch ohne Pro-
bleme die Anbindung an eine dort bereits 
eingesetzte Business-Software realisieren«. 

 �Mit Kameras gesteuert: Produktionsqualität und Orientierung der Teile werden bei der Scherkopfmontage überwacht.

 �Integrierte Sicherheit:  
Die Ein- und Ausgänge für die 
sicherheitsrelevanten Signale sind 
direkt in die Steuerung integriert.
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Sicher durch 
den nebel
Bachmann löst komplexe Regelungsaufgaben  
auf Schiffen

 
	
Die Anforderungen an die Mannschaft eines Schiffes  
sind umfangreich und mitunter äußerst anspruchsvoll.  
Viele ihrer Aufgaben können heute von moderner  
Technik übernommen werden und erleichtern so die  
Konzentration auf das Wesentliche. Das Institut für  
Systemdynamik der Universität Stuttgart entwickelt  
hierfür höchst leistungsfähige Regelungs- und Steue- 
rungskonzepte, unter anderem auch zur automatischen 
Bahnführung in der Binnenschifffahrt. Bachmann  
electronic liefert dazu mit dem M1-Automatisierungs- 
system eine hochverfügbare und für maritime  
Anwendungen zertifizierte Lösung.
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 �Präzise: Aufgrund der 
Ergebnisse der Positions
bestimmung ist das  
Bahnführungssystem in der 
Lage, Abweichungen von 
der Ideallinie zu erfassen. 
Hieraus werden im Regelalgo-
rithmus Stellsignale für das 
Ruder gebildet und das Schiff 
so auf seiner Bahn gehalten.

Auf einem Schiff fallen die vielfältigsten 
Regelungsaufgaben an. Selbst kom-

plexe Aufgaben, wie die automatische Bahn-
führung oder die Manöverregelung, welche 
äußerst exakt zu erfolgen hat, funktionieren 
dank ausgeklügelter, technischer Systeme 
zuverlässig und entlasten somit den Schiffs-
führer auf der Brücke. Die M1-Steuerung von 
Bachmann verfügt über höchste Leistungsfä-
higkeit und Zuverlässigkeit: Da sie bereits die 
notwendigen Zertifizierungen für die Bran-
che besitzt, eignet sie sich bestens für die  
Anwendung im anspruchsvollen Schiffbau.

Vielfältige Funktionen  
gekonnt gebündelt
Am Institut für Systemdynamik der Univer-
sität Stuttgart wurden bereits verschiedene 
Konzepte für die Schifffahrt mit Hardware 
von Bachmann realisiert. Vermarktet werden 
diese unter dem Dach der ›3G Navigation‹, 
ein im Rahmen der Technologie-Transfer- 
Initiative TTI (siehe Randinfo) gegründetes 
Unternehmen. »Die Antriebssteuerung bei-
spielsweise ist auf fünf Kreuzfahrtschiffen 

in der Binnenschifffahrt tagtäglich im Ein-
satz, sechs weitere folgen in den nächsten 
Monaten«, erzählt Alexander Lutz, Gründer 
der ›3G Navigation‹ und wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Systemdynamik. 
Jeweils zwei bis vier Dieselmaschinen mit zu-
gehörigem Ruderpropeller werden dabei von 
separaten Antriebssteuerungen geregelt. 

Diese Steuerungen sind auf zwei Schalt-
schränke im Maschinenraum und Steuerstand 
verteilt. Herzstück der Automatisierungs-
lösung ist ein Bachmann-Prozessormodul 
MX213, welches mit verschiedenen digitalen 
und analogen Ein- und Ausgangsmodulen, 
sowie einem CAN-Modul ergänzt ist. »Diese 
Elemente haben wir im Steuerstand unter-
gebracht. Selbst für den Maschinenraum, 
bei hohen Temperaturen und starken Vibra-
tionen, ist das M1-System ideal geeignet. 
Hier setzen wir auf das robuste CAN-Modul 
DA3284-C«, erklärt Alexander Lutz. Funkti-
onen wie die Kardanwellenüberwachung oder 
Fernwartung stehen zusätzlich zur Verfü-
gung. »Hier kommt uns die offene Struktur 
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›3G Navigation‹ ist Teil der 
Technologie-Transfer-Initiative 
(TTI) der Universität Stuttgart. 
Unter dem Dach der TTI GmbH 
können kleine eigenständige 
Unternehmen mit eigener Kos-
tenstelle gegründet werden. ›3G 
Navigation‹ wurde im November 
2010 ins Leben gerufen mit dem 
Ziel, am Institut für System- 
dynamik entwickelte Automati-
sierungskonzepte für Schiffe zu 
vermarkten.

 www.tti-stuttgart.de

der Bachmann-Steuerung sehr entgegen. 
Die Vielzahl an verfügbaren Schnittstellen 
ermöglicht es, dass wir spezielle Funktionen, 
wie beispielsweise die Diagnoseschnittstelle 
J1939, an Dieselmotoren ohne weiteren Auf-
wand nutzen können«, bekräftigt Alexander 
Lutz. Alle Anlagen werden an seinem Institut 
vor der Installation auf einem Schiff auf Herz 
und Nieren geprüft. Dazu steht den Ingeni-
euren ein Hardware-in-the-Loop-Simulator 
(HIL) zur Verfügung.

Navigieren nach dem neuesten 
Stand der Technik
Ein aktuelles Projekt ist die Realisierung 
der automatischen Bahnführung auf einer 
Bachmann-Steuerung. »Als übergeordnetes 
Regelungsmodul erlaubt die Bahnführung, 
ein Schiff entlang gekrümmter Bahnen, so-
genannter Leitlinien, automatisch zu führen«, 
beschreibt Alexander Lutz. Im Grunde muss 
das Navigationssystem erkennen, wo es sich 
befindet, wohin es fahren will und die Ruder-
anlage entsprechend steuern. »Eine knifflige 
Aufgabe, denn Flüsse schlängeln sich durch die 
Landschaft und ihre oft schnellen Strömun-
gen stellen eine echte Herausforderung dar, 
insbesondere wenn Gegenverkehr herrscht«, 
so Alexander Lutz. Dementsprechend leis-
tungsfähig muss das Automatisierungssys-
tem sein, denn komplizierte mathematische 
Modelle verarbeiten Informationen aus GPS, 
Radar, Wendezeiger sowie weitere relevante  
Bootsdaten zu sinnvollen Ruderbefehlen.  

Alexander Lutz fasst zusammen: »Kernstück 
der Berechnung ist ein modellgestütztes  
Regelungskonzept, das die Idealroute mit 
dem Wissen über das Schiffsverhalten  
kombiniert. So folgt das Schiff genau der vor-
gegebenen Bahn und fährt nicht in Schlan-
genlinien über den Fluss.« 

Mehr Effizienz, mehr Sicherheit
Die Vorteile der automatischen Bahnführung 
liegen auf der Hand: Durch die Vorabberech-
nung der nötigen Bewegungsgrößen kann 
mit minimalem Rudereinsatz gefahren wer-
den. So lässt sich auch der Treibstoffbedarf 
reduzieren. »Vor allem jedoch in Hinblick 
auf die Sicherheit überzeugt die automati-
sche Bahnführung: Der Schiffsführer kann 
sich vollkommen auf das Verkehrsgesche-
hen konzentrieren«, erklärt Alexander Lutz. 
»Störende Wasserspiegelungen, dichter Ne-
bel oder blendende Lichter in der Nacht stel-
len endlich kein Problem mehr dar.« 

Damit der Schiffsführer stets den Überblick 
behält, wird auf dem Monitor eine Karte, 
die Wasser und Ufer entsprechend farbig  
anzeigt, mit einem aktuellen Radarbild kom-
biniert. Die Route durch die Fahrrinne, die so-
genannte Leitlinie, wird schwarz dargestellt. 
In rot überlagert wird die Sollbahn, die sich 
aus der Leitlinie und einem möglichen Quer-
versatz zusammensetzt. Ergänzende Infor-
mationen, wie Flusskilometer und Geschwin-
digkeit, erscheinen am Bildschirmrand. 

» Für unsere Aufgaben  
brauchen wir höchste Rechen
leistung. Bachmann bietet  
darüber hinaus die Offenheit  
des M1-Systems und beste  
Verfügbarkeit. «

 
Dr. Ing. Alexander Lutz,  

Gründer von 3G Navigation und wissenschaftlicher  
Mitarbeiter am Institut für Systemdynamik  

der Universität Stuttgart
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 Treibstoff sparen
Kombinieren ließe sich das dann auch mit 
der gegenwärtig in Entwicklung befindlichen 
›Cruise Control‹. Dabei werden die Drehzah-
len der Maschinen auf minimalen Treibstoff-
verbrauch geregelt. Wenn aufgrund vermin-
derter Flusstiefe das Schiff einen erhöhten 
Widerstand erfährt, wird beispielsweise die 
Drehzahl reduziert. »Höhere Drehzahlen 
führen nämlich in solchen Fällen praktisch 

nicht zu einer Geschwindigkeitserhöhung. Es 
wird nur zusätzlicher Treibstoff verbraucht«, 
erklärt Dr. Lutz.
»Aktuell arbeiten wir daran, die automatische 
Bahnführung auf eine separate Bachmann- 
Steuerung zu übertragen«, schließt Alexan-
der Lutz an. »Auch hier sind wir uns sicher: 
Höchste Rechenleistung wird mit voller  
Anpassungsfähigkeit und bester Verfügbar-
keit kombiniert.« 

 �Vielfältige Regelungsaufgaben auf einem Schiff: 
Nicht nur die Antriebssteuerung, die für jede Einheit 
bestehend aus Motor und Propeller separat ausge-
führt wird, übernehmen M1-Automatisierungssyste-
me. Auch Überwachungsfunktionen, Manöver- 
reglung, Bahnführung und der Autopilot werden von 
leistungsfähigen M1-Lösungen gesteuert. 
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Die FoamaTec ist im rhein-
land-pfälzischen Bogel (D) be-
heimatet. Sie entwickelt und 
liefert maßgeschneiderte Auto-
matisierungslösungen für Anla-
gen zur Partikelschaum-Verar-
beitung.

 www.foamatec.de

A ls Rohstoffe zur Herstellung von Poly- 
styrolschaumstoffen werden perl- 

förmige Polystyrolkügelchen mit Dampf  
erwärmt und unter Einsatz eines Treibga-
ses (normalerweise Pentan) »aufgebläht«. 
Zur Herstellung von EPS-Formteilen werden 
solche vorgeschäumten Perlen dann in ent-
sprechende Formen gefüllt und durch eine 

weitere Behandlung mit Dampf und Druck in 
der gewünschten Gestalt ausgeschäumt. Die 
FoamaTec GmbH mit Sitz im rheinland-pfäl-
zischen Bogel (D) automatisiert als unabhän-
giger Dienstleister industrielle Produktions-
anlagen. Zu den Spezialitäten der FoamaTec 
zählt neben der Planung und Lieferung von 
Silo-Anlagen für Schüttgüter auch deren 

Fehlerfrei  
geschäumt
Produktionsoptimierung mit einer  
vollautomatischen EPS-Siloanlage

 
Für eine Befüll- und Entleersteuerung von Silos für vor- 
geschäumte Partikelschaum-Schüttgüter (Expandierter  
Polystyrol-Hartschaum, EPS) wurde eine vollautomatisierte  
Lösung auf Basis des M1-Systems aufgebaut. Im Fokus  
standen dabei die Erhöhung der Zuverlässigkeit des Pro- 
duktionsprozesses und die Optimierung der Produktivität. 
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 Steuerung bis hin zu komplett  
autarken Silosteuerungs-Systemen mit  
Anbindung an Vorschäumer. Bei einer 
solchen Lösung werden das Vorbehan-
deln des Polystyrols und das anschlie-
ßende Befüllen der Silos automatisch 
anhand der Anforderungen des Produk-
tionsprozesses gesteuert. 

Autarke Lösung ist effizient
»In herkömmlichen Anlagen muss der 
Bediener der Formmaschine zunächst 
die benötigten Vorratssilos manuell 
befüllen«, erklärt Eugen Laubach, Ge-
schäftsführer Technik bei FoamaTec 
den Unterschied zur autarken Lösung. 
»Dann muss er das Rohmaterial in einen 
Vorbehälter mittels Gebläse einbrin-
gen, im Anschluss das entsprechende  
Rezept auswählen und den Vorschäu-
mer starten. War nun das Silo voll, 
musste der Bediener aufgrund ver-
schiedener Rezepturen zunächst das 
restliche Material aus dem Vorbehälter 
absaugen, bevor er das Befüllen des 
nächsten Silos starten konnte.« Alles in 
allem ein aufwendiger Prozess, welchen 
FoamaTec mit ihrer Lösung deutlich  
effizienter gestaltet.
Der Ablauf ist einfach: Der Bediener 
der Formmaschine wählt nur noch 
am Bedienpanel der Silosteuerung die  

benötigten Schüttgüter an. Es erfolgt 
nun eine voll automatisierte sequenzi-
elle Befüllung der Silos. Der vorgeschal-
tete Vorschäumer startet automatisch 
mit dem entsprechenden Rezept, wählt 
den Vorratsbunker mit dem Rohmate-
rial aus und füllt das erste Silo. In der 
Folge werden alle angewählten Silos in 
dieser Weise reihum abgearbeitet. »Die 
Aufgabe des Bedieners besteht jetzt 
nur noch darin, hin und wieder neues 
Rohmaterial in die Vorratsbunker zu  
füllen«, so Eugen Laubach.

Fehlerfreiheit
Dazu kommt, dass mit diesem Pro-
zess deutlich weniger Fehler passieren: 
»Früher wurde erst dann erkannt, dass 
ein Silo leer war, wenn die nachge-
schaltete Maschine bereits Ausschuss 
produzierte«, erzählt Eugen Laubach. 
»Der Bediener musste in Folge in den 
Silo-Raum gehen, das richtige Material 
auswählen und dann von Hand das Silo 
umstecken.« 
Durch das voll automatisierte Verfahren 
(Rezept laden, Auswahl des Rohstoffes) 
ist eine Fehlproduktion der Formteile 
aufgrund falschen Materials praktisch 
ausgeschlossen. Zudem konnte der 
manuelle Aufwand in der Produktion 
praktisch halbiert werden.

» Die Robustheit der 
M1 erlaubt es, die 
Steuerungen auch in 
Grenzbereichen zu 
betreiben, wo andere 
Systeme längst aus-
gestiegen wären. «

Eugen Laubach,  
Geschäftsführer Technik bei FoamaTec

Applikation 

28 realtimes 10 | 2013



SMI SMI

Antriebe

FTP-
Einbindung

Alle Anforderungen erfüllt
Immer dann, wenn komplizierte Auf-
gabenstellungen vorliegen, welche 
ein aufwendiges Datenhandling erfor-
dern oder wo die Verfahrenstechnik 
hohe Anforderungen an die Steue-
rung stellt, setzen die Ingenieure von  
FoamaTec das Bachmann M1-System 
ein. »Die ausgezeichnete Performance, 
die Möglichkeit verschiedene Bus-Syste-
me parallel nutzen zu können sowie die 
Programmierung unter CoDeSys sind 
für uns entscheidende Kriterien«, be-
schreibt Eugen Laubach den Entscheid 
für Bachmann. »Was noch für uns zählt 
sind die außergewöhnliche Robust- 
heit, auch was den Einsatz bei hohen 
Temperaturen und Vibrationen betrifft, 
sowie die Tatsache, dass eine lang-
fristige Produktverfügbarkeit gewähr-
leistet ist«, so Eugen Laubach weiter.

Bachmann unterstützt
Der FoamaTec-Geschäftsführer lobt 
überdies die gute technische Betreu-
ung durch Bachmann und nennt nur ein 
Beispiel: »Da von uns sehr häufig auch 
alte Anlagen umgerüstet und moderni-
siert werden, kommt es natürlich vor, 
dass vorhandene Komponenten in neue 
Steuerungslösungen mit eingebunden  
werden müssen. In den meisten Fällen  

handelt es sich hierbei um Antriebskom-
ponenten. Bachmann ist hier komplett  
offen und kann solche Kombinationen 
aus Steuerung und fremden Antrieben 
relativ zügig umsetzen. Die technische 
Offenheit des M1-Systems leistet hierzu 
ihr Übriges.« 

Den nächsten Schritt  
bereits vor Augen
Im Vordergrund der kundenspezifischen 

Lösungen von FoamaTec stehen immer 
die Steigerung der Effizienz und Pro-
duktivität der Anlagen. Deshalb schät-
zen die Ingenieure auch das einfache 
Engineering der Bachmann-Lösungen, 
was Zeit und Kosten spart. 

Als weiterer Ausbau ist zudem geplant, 
einen mobilen Zugriff für den Bediener 
auf das SCADA zu realisieren. Auch  
dafür steht Bachmann bereit.

 �Zwei CPUs der MX213-Serie  
steuern und regeln die 
Siloanlage: Die Mastersteue-
rung bedient als CAN-Master 
via CAN-Bus die Feldebene. 
Die Kommunikation mit der 
Steuerung des Vorschäumers 
(Rezeptdatenaustausch,  
automatisches Starten) erfolgt 
via PROFINET. 
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Gemeinsam  
auf Kurs
Redundante Steuerungen für dieselelektrische  
Fahranlagen von Schiffen

 
Besondere Sicherheitskonzepte gewährleisten die hohe  
Zuverlässigkeit und Sicherheit eines Schiffsantriebs.  
In dessen Steuerung werden dazu immer neue Funktionen  
integriert. Aus der Zusammenarbeit von SAM Electronics  
und Bachmann electronic entstand ein innovatives Konzept  
für den Einsatz mit dieselelektrischen Antrieben.

 �Die »Royal Princess« mit  
dieselelektrischem Antrieb –  
gesteuert vom Bachmann 
M1-Automatisierungssystem.
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SAM Electronics ist eine Toch-
ter der US-Amerikanischen L-3 
Communications. Das Unter-
nehmen mit Sitz in Hamburg 
und Niederlassungen in der 
ganzen Welt gilt als einer der 
führenden Systemintegratoren 
im Schiffsbau. Die SAM Group 
erzielte 2011 mit 1.390 Mitar-
beitenden einen Umsatz von  
312 Mio. Euro.

 www.sam-electronics.de

Die SAM Electronics GmbH mit Sitz in 
Hamburg (D) ist einer der weltweit 

führenden Anbieter für die Automatisierung 
von Schiffen. Dabei gehören auch Systeme 
für die Navigation und Kommunikation auf 
hoher See zur Angebotspalette. Mehr als 100 
Jahre Erfahrung sind Basis einer umfangrei-
chen Kompetenz im Bereich des Schiffbaus 
und -betriebs. 

Konzept: Redundanter Antrieb
Ein dieselelektrischer Antrieb besteht aus 
den Hauptkomponenten Dieselgenerator(en), 
Frequenzumrichter, Fahrmotor, Propeller und 
Steuerung. Im Gegensatz zu konventionellen 
Anlagen mit zwei Motoren, die jeweils direkt 
auf einen Propeller gekuppelt sind, treiben 
bei dieselelektrischen 
Fahranlagen die Diesel-
motoren Generatoren. 
Diese speisen alle die-
selbe Sammelschiene, 
von der aus sowohl die 
Antriebe, als auch alle 
anderen Verbraucher 
versorgt werden. Die 
Verfügbarkeit eines An-
triebes ist damit unab-
hängig von der Verfüg-
barkeit eines einzelnen 
Dieselmotors, denn bei 
einem Ausfall steht immer noch eine reduzier-
te Antriebsleistung zur Verfügung. Insbeson-
dere bei der Auslegung von dieselelektrischen  
Fahranlagen für Kreuzfahrtschiffe wird auf 
eine hohe Redundanz Wert gelegt. Dabei wird 
immer von einem Ein-Fehler-Ereignis ausge-
gangen. Gleichzeitige Mehrfachfehler werden 
hierbei nicht betrachtet.
Die Propellermotoren selbst verfügen 
über zwei Statorwicklungssysteme, jedes  
gespeist durch ein separates 6/3-phasiges, 
12/6-pulsiges Leistungsteil eines Frequenz- 
umrichters. Jeder Teilstromrichter ist dabei 
von einem unabhängigen Transformator mit  
eigenem Leistungsschalter versorgt. 

Verteilte Steuerung  
hat große Vorteile
Die SAM-Fahranlagensteuerung integriert die 
Frequenzumrichter in das System Schiff. Hier-
zu sind an diese Steuerung über Feldbusse 
diverse Remote I/O-Systeme angeschlossen, 
die über das gesamte Schiff verteilt sind. Die 
Frequenzumrichter werden in Active-Standby 
betrieben. Das heißt, die jeweils aktive Steue- 
rung sammelt die Signale und stellt diese 
über Ethernet auch der Standby-Steuerung 
zur Verfügung. Bei einem Steuerungsausfall 
kann so das ruhende System alle Regelungs-
aufgaben nahtlos übernehmen. Auch lassen 
sich auf diese Art und Weise Kabel sparen 
und die Schnittstellen besser überwachen.
Sollte ein einzelnes I/O-System ausfallen, 

so ist durch die dezen-
trale Anordnung der  
I/Os auch gewährleis-
tet, dass die Anlage 
nicht die gesamten 
Informationen verliert. 
Abhängig davon, wel-
ches I/O-System nicht 
mehr verfügbar ist, 
werden entsprechen-
de Prozesse ausgelöst. 
Fällt beispielsweise der 
Feldbus zur Brücke aus, 
so speichert der Antrieb 

den letzten Fahrhebelwert und gibt Alarm: 
Der Ausfall des Fahrstandes wird angezeigt 
und es kann auf einen anderen Fahrstand,  
z. B. im Maschinenkontrollraum, umgeschal-
tet werden. 

Umstellung auf die M1-Steuerung
Zur Realisierung dieser komplexen Konzepte 
und Regelungsaufgaben ist eine leistungsfä-
hige Steuerung erforderlich. SAM Electronics 
hat sich hierzu für das M1-Automatisierungs-
system von Bachmann electronic entschie-
den. »Das skalierbare M1-System bringt die 
benötigten Zertifikate zum Einsatz auf Schif-
fen mit und bietet für jede Leistungs- 

» Das skalierbare 
M1-System bietet 
für jede Leistungs
stufe die passende 
Steuerung. «

Hermann Knirsch, 
Drives and Special Systems Manager  

of Technology and Design,  
SAM Electronics GmbH

Applikation
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 �Dieselelektrische Fahrsteuer- 
ung für ein Kreuzfahrt- 
schiff: Redundanter Steue-
rungsaufbau mit dem  
M1-Automatisierungssystem.

 stufe die passende Steuerung, wobei eine 
Abwärtskompatibilität immer sichergestellt 
ist«, begründet Hermann Knirsch, Drives and 
Special Systems Manager of Technology and 
Design bei SAM Electronics, den Entscheid. 
»So bietet es die nötige Flexibilität und durch 
die garantierte Langzeitverfügbarkeit auch 
die notwendige Sicherheit bei aktuellen und 
zukünftigen Projekten.« 

Alle Schnittstellen »on-board«
Die M1-Steuerung deckt alle erforderlichen 
Schnittstellen ab: Modbus RTU / TCP, PROFINET,  
CANOpen und SAE J1939 sind standardmäßig 

verfügbar. »Das Protokoll Modbus UDP wurde  
von Bachmann kurzfristig speziell für uns 
implementiert«, freut sich Hermann Knirsch 
über die gute Zusammenarbeit. Die Steue-
rungen können zudem mit seriellen-, CAN-, 
DeviceNet- und PROFIBUS-Kommunikations-
modulen beliebig erweitert werden. 

Integrierte  
Steuerungsbibliothek
»Bachmann electronic ist ein kooperativer 
Partner mit einer guten technischen Unter- 
stützung vor Ort«, hält Verena Franzen,  
Drives and Special Systems Technology and 
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Design bei SAM Electronics, fest. »So 
konnte gemeinsam eine SAM-Steuer- 
ungsbibliothek erfolgreich auf dem 
Bachmann–System integriert werden. 
Alle bewährten Funktionen stehen somit 
weiter zur Verfügung. Weiterhin bieten 
sich für SAM die Möglichkeiten, andere 
bisher nicht genutzte Feldbus-Protokolle  
einzusetzen, wie PROFIBUS, PROFINET, 
Modbus/TCP usw. So können Kompo-
nenten, wie beispielsweise die Frequenz- 
umrichter, noch besser eingebunden 
werden.«

Übersichtlicher SPS-Editor
Die Adaption des von SAM Electronics 
speziell für komplexe Anwendungen 
entwickelten eigenen SPS-Editors ver-
einfachte die Arbeitsabläufe bei der 
Projektierung und Inbetriebnahme des 
ersten Projektes erheblich. Mit dem 
grafischen Editor lassen sich komplet-
te Funktionen erstellen und visuali-
sieren. Der Status von Signalen wird 
in unterschiedlichen 
Farben sehr über-
sichtlich dargestellt. 
So können Störungen 
schnell lokalisiert und 
behoben werden.
Dieser grafische Edi-
tor wird für die Soft-
warepflege des al-
ten und des neuen 
Systems verwendet. 
Teilapplikationen von 
bestehenden Anlagen, die noch auf den 
vorherigen Systemen implementiert 
sind, können so für Neuanlagen einfach 
weiter verwendet werden. 

Neue Funktionalität:  
Fernwartung
»Ein weiterer Vorteil des M1-Systems 
von Bachmann ist die größere Re-
chenleistung und Schnittstellenvielfalt 

gegenüber den bislang von uns ein-
gesetzten Steuerungen«, führt Verena 
Franzen aus. Dies erlaubt es uns, ganz 
neue Funktionen in das System zu inte-
grieren. »So ist es zum Beispiel zukünf-
tig möglich, via Satellit von Land aus 
direkt auf die Anlage zuzugreifen. Ohne 

aufwendige Entsen-
dung eines Techni-
kers an Bord können 
so Diagnosen erstellt 
und der Crew kompe-
tente Hilfestellung bei 
Störfällen gegeben 
werden«, beschreibt 
Verena Franzen die 
sich ergebenden Vor-
teile. »Auch Soft-
ware-Updates oder 

Steuerungsanpassungen bei Umbauten 
können so später problemlos von Land 
aus erfolgen. Dies spart Zeit – und  
Kosten.«

Perfekte Redundanz:  
Hot-Standby
Eine weitere neue Funktionalität ist ›Hot 
Standby‹. Durch die schnelle Kommu-
nikation der beiden Steuerungen eines 

Antriebes via Ethernet ist es möglich, 
dass im Fehlerfall schnell auf die Stand-
by-Steuerung umgeschaltet werden 
kann. Die Standby-Steuerung über-
nimmt, sobald die aktive Steuerung,  
z. B. durch eine Störung der Span-
nungsversorgung, ausfällt: Der Antrieb 
wird sofort wieder zugeschaltet und der 
alte Drehzahlwert wieder angefahren. 
Dies bietet eine zusätzliche Sicherheit 
und die Verfügbarkeit des Antriebes ist 
in einem Störfall immer gewährleistet.

Gelungene Zusammenarbeit – 
mit Zukunft
Steuerungen für dieselelektrische Fahr-
anlagen müssen sich einfach in vorhan-
dene Netzwerkstrukturen des Schiffes 
einfügen und die wachsenden Anfor-
derungen an Funktionalität, Sicherheit 
und Verfügbarkeit meistern. »Mit dem 
Bachmann M1-Automatisierungssystem  
ist dies SAM Electronics perfekt ge-
lungen«, zeigt sich Hermann Knirsch 
überzeugt. »Die aus der gemeinsamen 
Arbeit dieses Projekts entstandene  
Kooperation wollen wir deshalb für 
alle zukünftigen Fahranlagenprojekte  
fortführen.«

» Bachmann ist 
ein kooperativer 
Partner. «

Verena Franzen, 
Drives and Special Systems 

Technology and Design,  
SAM Electronics GmbH

 �Einer der beiden Propellermotoren im Kreuzfahrtschiff »Royal Princess«.
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In der Konzeptphase zur Entwick-
lung einer Turbinensoftware ist 

es notwendig, alle Sensordaten struk-
turiert zu bewerten: Welche Infor-
mationen aus dem Prozess müssen  
protokolliert werden? Welche Event- 
und Statuscodes gibt es? Welche  
Maximalwerte müssen überwacht wer-
den? Welche Ereignisse zwingen zum 
Stopp der Anlage? Diese und weite-
re Überlegungen werden in Form von 
Sensor-Listen erfasst und mit den  
gewünschten Reaktionen des Betriebs-
führungsprogramms verknüpft. 

Geführter  
Konfigurationsprozess
Dieser Prozess der Konzeptphase wird 
von den WTE-Konfiguratoren abgebil-
det. Hinter dem grafischen Tabellen- 

Frontend, das den Anwender mit 
Eingabehilfen und sofortigen Plau-
sibilitäts-Checks unterstützt, liegt  
außerdem eine eigens für diesen Zweck 
definierte Beschreibungssprache, die  
im Klartext lesbar ist. Paralleles  
Arbeiten am selben Projekt wird damit  
erleichtert: Änderungen gegenüber 
früheren Versionen lassen sich sehr 
leicht erkennen und die Anbindung an  
Versionsverwaltungssysteme wird kom-
fortabel unterstützt.

Konfiguration als  
CSV-Import
Häufig sind die entsprechenden Parame-
ter bereits in MS Excel™-Tabellen oder 
Datenbanken erfasst. In WTE lassen 
sich diese Daten als CSV-Datei einlesen. 
Neben den möglichen Events können 

diese auch Anzeigewerte und Einstell-
parameter für die Visualisierung ent-
halten, samt physikalischen Einheiten  
und länderspezifischen Beschrei-
bungstexten. Auch weitere Teile der 
Konfiguration, wie beispielsweise Ein-
gangsparameter zur Berechnung einer 
normkonformen Power Curve, können 
mittels CSV-Dateien importiert werden. 

Schnell  
Konfiguriert
Komfortabler Datenimport für Turbinensoftware 

 
	
Die Entwicklungsplattform Wind Turbine Essentials (WTE) 
deckt viele standardisierbare Aufgabenstellungen bei der 
Automatisierung einer Windturbine ab. Mit durchdach- 
ten und komfortabel bedienbaren Konfiguratoren können  
die in WTE enthaltenen Funktionen parametriert wer-
den. Alternativ können diese auch in anderen Formaten 
modelliert und in ein WTE-Projekt überführt werden. 

Produkt & Technologie 
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Pro WTE – Weshalb?
Suresh I. Dittrich im Interview

Im Gespräch mit Suresh Indika Dittrich, 
Entwicklung, Steuerung und EDV, bei 
der Prokon GmbH.

realtimes: Herr Dittrich, zu welchem 
Zeitpunkt haben Sie sich für die  
Arbeit mit Wind Turbine Essentials 
von Bachmann entschieden – und 
weshalb?
Suresh I. Dittrich: Für unsere neue 
Windturbine, die P3000, war die Ent-
wicklung der Betriebsführungssoftware 
weitestgehend abgeschlossen, die Hal-
lentests waren bereits eingeplant. Zu 
diesem Zeitpunkt wurde WTE verfügbar 
und wir standen vor der Frage, ob wir 
weiterhin mit PLC-Sourcecode arbeiten 
wollen oder doch zu WTE wechseln. Die 
Performance, die Vielseitigkeit und die 
langfristige Wartbarkeit von WTE-Pro-
jekten haben uns dann überzeugt.

Wo beispielsweise werden diese  
Vorteile sichtbar?
Suresh I. Dittrich: WTE bietet uns nicht 
nur die Abarbeitung der Event-Mat-
rix oder statistische Features, wie die  
Power-Curve-Berechnung. Wir profi-
tieren von wertvollen Add-ons: Insbe-
sondere von der Rechteverwaltung und 
der Möglichkeit, externe Betriebsfüh-
rungssoftware mit der Event-Matrix zu  
integrieren. 

Wie hoch war für Sie die ›Einstiegs­
hürde‹?
Suresh I. Dittrich: Die war überra-
schend niedrig. Ich hatte im Verlauf 
eines halben Tages eine Einführung in 
WTE erhalten und mich dann selbst 
noch ein wenig damit beschäftigt. Mit 

wenigen Mausklicks konnten wir die  
bereits bestehenden Festlegungen zum 
Anlagenverhalten in ein WTE-Konfigu-
rationsprojekt überführen. Die Konfigu-
ration mit ›XML Like‹ Text-Dateien war 
dabei ein großer Vorteil für uns. Bereits 
dadurch konnten wir die Menge an zu 
pflegenden Sourcecode deutlich redu-
zieren, denn viele der benötigten Funk-
tionen liegen bereits verwendungsfertig 
in WTE vor.

Wie bewerten Sie nachträglich Ihre 
Entscheidung ›pro WTE‹?
Suresh I. Dittrich: Die Umstellung war 
im Grunde in drei Arbeitstagen abge-
schlossen. Jetzt sind alle Beteiligten 
froh, dass wir diesen Schritt gegangen 
sind. Die Software-Qualität lässt keine 
Wünsche offen und das Handling der 
Projekte in WTE ist sehr komfortabel. 
Zukünftige Erweiterungen können wir 
direkt in WTE einpflegen, da es pra-
xisgerechte Features für eine nachvoll-
ziehbare Versionskontrolle enthält.

Herzlichen Dank für das Gespräch.
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OT1300

In Verbindung mit dem ebenfalls 
neuen QM77-Express-Chipsatz  

stellen die Intel® Core™ i7-Prozes-
soren der dritten Generation das  
Maximum an derzeit verfügbarer Per-
formance für Industrierechner dar. 
Die Integration der Grafik-Hardware 
auf dem Prozessorchip sorgt überdies 
für eine Steigerung der Grafikleistung 
und ermöglicht die Verwendung der 
API-Programmierschnittstelle DirectX  
11. Diese erlaubt die Darstellung 
komplexer 2D- und 3D-Grafiken und  
unterstützt die Zeige- und Eingabege-
räte sowie die Netzwerkkommunikation.

Überlegene Leistung 
Der Trend hin zu grafisch komplexen 
Oberflächen in Kombination mit einem 
hohen Datenvolumen erfordert meist 

auch die sichere Datenspeicherung 
auf dem Gerät. Neben den leistungs-
fähigen und von außen wechselbaren 
CFast-Karten können die OT1300-Ter-
minals neu auch 2,5“-Massenspeicher 
im Gerät integrieren. Abhängig von der 
jeweiligen Anwendung (24/7-Betrieb, 
Vibration, Schock, etc.) steht eine gro-
ße Bandbreite an HDD und SSD zur 
Verfügung.

Schnittstellen
Die neuen Varianten der OT1300- 
Familie warten überdies mit erweiterten  
Schnittstellen auf. Zwei Gigabit- 
Ethernet-Ports ermöglichen – wie 
bei allen Bachmann-Produkten – die 
gleichzeitige Anbindung an das Steue-
rungssystem sowie an ein Leitsystem 
in unterschiedlichen Netzen. Neu ist 

auch eine serielle Schnittstelle, um  
bewährte Peripheriegeräte anzuschlie-
ßen. Weiterhin verfügbar bleiben die 
vier USB-Schnittstellen zum Anschluss 
von Wechselspeichern, Bediengeräten, 
Kamerasystemen und ähnlichem.

Individuell konfigurierbar 
Die verfügbaren Basissysteme des 
OT1300 können kundenindividuell mit 
Massenspeichern, Wechselmedien  
und verschiedenen Betriebssystemen  
kombiniert werden (Standard: 4GB  
CFast-Karte, Windows 7). Auf Kunden-
wunsch kann die Gestaltung der Front-
platte an die jeweiligen Designvorgaben 
angepasst werden.

Skalierbare  
Performance
Starke Leistung für die Maschinenbedienung

 
	
Die Bediengeräte der Familie OT1300 wurden um neue Prozes
sorvarianten und Schnittstellen erweitert. Neben der Basis-
version mit AMD DualCore-Prozessoren sind nun auch Geräte 
verfügbar, die auf der neuesten Intel® Core™ i7-Serie auf-
bauen. So findet sich für jede Applikation eine leistungs- und 
kostenoptimierte Ausführung des Visualisierungsgeräts.
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OT1300
Echte SCADA- 
Funktionalität 
direkt am HMI
Bedienterminals OT1300 im Bundle mit atvise scada

 
	
Atvise scada ist eine leistungsstarke Software zur Erstellung  
grafischer Web-Oberflächen, für die Datenarchivierung,  
für die Alarmierung sowie Auswertungen. Die neuen Produkt- 
kombinationen der OT1300-Bediengerätefamilie mit atvise  
scada bringen besondere Kostenvorteile: Eine projektgrößen- 
abhängige Lizenzstaffelung entfällt.

Maschinen und Anlagen müssen  
intuitiv bedienbar sein. Dies ist seit 

jeher eine strikte Anforderung der Anwen-
der. Mit dem Vormarsch optisch anspre-
chender Benutzerschnittstellen, wie sie 

beispielsweise bei Smartphones Anwen-
dung finden, ist eine entsprechende Erwar-
tungshaltung auch für Industrieprodukte 
entstanden. Gleichzeitig sollen gewünschte  
Informationen immer und überall   
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 verfügbar sein. Beides zu erfüllen, 
stellt eine beträchtliche Herausforde-
rung für den Maschinenbauer dar.

Neueste Technologie  
am Panel-PC
Mit der OT1300-Bediengerätefamilie  
steht ein optimales System für die  
maschinennahe Bedienung und kleinere 
Kontrollräume zur Verfügung. Die breite  
Skalierbarkeit über vier Bildschirm-
diagonalen von 10“ bis 19“, sowie drei 
CPU-Leistungsklassen bis hinauf zu 
neuesten Intel® Core™ i7-Prozessoren 
ermöglichen ihren universellen Einsatz. 
Wo HMI-Geräte bislang auf eine 
Vor-Ort-Bedienung begrenzt waren, 
ermöglicht die revolutionäre Web-Tech-
nologie von atvise scada nun eine brei-
tere Anwendung: Ergänzend zur Visua-
lisierung und Bedienung am Panel-PC 

können dank Client-Server-Technologie 
beliebige browserfähige Geräte wie 
Smartphones, Tablets oder gewöhnliche  
Büro-PCs mit eingebunden werden. Der 
hocheffiziente Server-Prozess läuft da-
bei am OT1300-Bediengerät und bietet 
weit über die gewohnte HMI-Software 
hinaus echte SCADA-Funktionalitäten. 

Erweiterbare Client-Optionen
Im Kombinationspaket atvise scada mit 
den OT1300-Geräten entfällt die pro-
jektgrößenabhängige Lizenzstaffelung 
(CCD Zählung). Dies verschafft dem 
Anwender große Freiräume. Standard-
mäßig kann zur lokalen Anzeige am 
Panel-PC (Fixed Client) jeweils ein be-
liebiger, zusätzlicher Client betrieben 
werden. Diese Anwendung ist beson-
ders vorteilhaft, wenn ein Prozess auch 
von einem entfernten PC überwacht 

oder ein Servicetechniker mit einem 
mobilen Endgerät die Visualisierung 
aufrufen möchte. Sind darüber hinaus 
weitere, gleichzeitig betriebene Bedien- 
geräte gewünscht, so kann dies be-
quem optional lizenziert werden.

Kostenvorteil im Paket
Mit einem Komplettpaket zu einem sehr 
vorteilhaften Preis macht Bachmann 
die Vorteile von atvise scada auch 
kleineren Anwendungen zugänglich. 
Dieses umfasst das Bediengerät der 
OT1300-Familie sowie die atvise scada- 
Laufzeitlizenz. 

Für den Betrieb mit einer M1-Steuerung 
ist auch der OPC UA (Unified-Architec-
ture)-Server für den Prozessanschluss 
beinhaltet.
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Für alle  
Eventualitäten
Digitales E/A-Modul DIO280 mit neuem Funktionsumfang

 
	
Das digitale Ein-/Ausgangsmodul DIO280 im Bachmann 
M1-System erfreut sich großer Beliebtheit. Der Funktions
umfang wurde nun nochmals erweitert: Mit als Zähler  
konfigurierbaren Eingängen und einer PWM-Funktion für  
die Ausgänge bietet sich das DIO280 für den bequemen  
und kostensparenden Einsatz in allen Applikationen an. 

Das DIO280 ist ein hochflexibles 
Modul mit 32 digitalen Eingän-

gen, 32 digitalen Ausgängen und 16 
wahlweise als Ein- oder Ausgang kon-
figurierbaren digitalen Kanälen. Acht 
der Eingänge sind eventfähig. Diese 
können auch so konfiguriert werden, 
dass sie direkt die integrierten Zähler 
anstoßen: Vier 32bit-Zähler sind als 
Aufwärtszähler (A-Spur) oder Auf- und 
Abwärtszähler (A- und B-Spur) in ver-
schiedenen Modi einstellbar. Dank der 
hohen Zählfrequenz von bis zu 20 kHz 
sind viele Anwendungen mit 24V-Sig-
nalpegel nun auch ohne separate Zäh-
lerbaugruppe einfach realisierbar.

Effizienz und Sicherheit –  
in allen Details
Ausgebaut wurde der Einstellbereich 
der Eingangsfilter von neu 3 Hz bis über 

30 kHz. Mit diesen Filterzeiten werden 
kürzeste Signale, z. B. Positioniermar-
ken, sichtbar. Zum anderen lassen sich 
damit selbst sehr langsam wechselnde 
Signale von Störimpulsen befreien. 

Als weiteres Detail wurden die digitalen 
Ausgänge um eine einfache PWM-Funk-
tion erweitert. So werden Ventile oder 
andere Induktivitäten, zum Beispiel 
Schütze, mit verringerter Leistung  
betrieben. Anlagenbauer werden einen 
weiteren Pluspunkt schätzen: Alle Ein-
gänge sind rückspeisesicher, sodass bei- 
spielsweise angeschlossene Sensoren 
wirkungsvoll geschützt sind.

Alle Module der Serie – DIO280 sowie 
die kleineren Versionen DIO248 und 
DIO264 – sind steck- und softwarekom-
patibel. Varianten oder Ausbaustufen 

der Maschine können damit kosten- 
optimal und bei gleicher Software-Kon-
figuration und Verdrahtung umgesetzt 
werden.
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 �Kurz vor der Komplettierung: 
Die Gondel wird auf den 
Turm mit einer Nabenhöhe 
von 142 Metern gesetzt. 



Die 1995 gegründete PROKON 
Unternehmensgruppe mit Sitz 
in Itzehoe (D), engagiert sich 
für Projekte und Konzepte im 
Bereich Erneuerbarer Energien. 
PROKON erzielte im Jahr 2012 
mit rund 1.100 Mitarbeitenden 
einen Umsatz in Höhe von rund 
390 Mio. Euro.
 
 www.prokon.net

Vor einigen Jahren hat sich Prokon ent-
schlossen, eine eigene Windturbine 

zu bauen. Nicht, um sich als neuer Wett-
bewerber im Markt der Turbinenbauer zu  
behaupten, »sondern einfach darum, weil wir 
für unsere eigenen Windparks eine zuverläs-
sige und wartungsarme Technologie suchten 
und unabhängiger von Zulieferanten wer-
den wollten«, beschreibt Albrecht Schöttle, 
Leiter Entwicklung und Produktion Turbinen 
bei Prokon, die Motivation für diesen Schritt. 
Schöttle weiß, wovon er spricht: Mehr als 17 
Jahre hat das Unternehmen Erfahrung als 

Betreiber von Turbinen verschiedenster Her-
steller gesammelt. Inzwischen besitzt Prokon 
fast 50 Windparks – mit rund 300 Windturbi-
nen in Deutschland und Polen.

Prototypen am Netz
Die ersten beiden Prototypen der P3000-Tur-
bine gehen 2013 ans Netz: Eine Anlage im 
deutschen Schleswig-Holstein, die zweite in 
Mecklenburg-Vorpommern. Mit einem Rotor- 
durchmesser von 116 Metern erzeugt  
ein direktangetriebener Permanentmagnet- 
Generator eine elektrische Leistung  

State-of-the-Art  
im Wind
Direktangetriebene Windturbinen mit Bachmann-System

 
	
Prokon ist ein erfolgreiches Unternehmen im Bereich der 
Erneuerbaren Energien in Deutschland. Ihre Schwerpunkte  
liegen in den Bereichen Windenergie, Biogene Kraftstoffe und  
Biomasse. In diesem Jahr nimmt Prokon die ersten beiden  
eigenentwickelten Windturbinen in Betrieb. Die Hightech-Anlagen  
der 3-Megawattklasse werden vom Bachmann M1-System mit  
integriertem Condition Monitoring (CMS) gesteuert und überwacht.

Applikation
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 von 3 Megawatt. Der Hybridturm der 
Windenergieanlage in Krackow (Meck-
lenburg-Vor-
pommern) ist 
nicht nur aus 
Stahl gefer-
tigt, sondern 
besteht im un-
teren Teil aus 
1.500 t Beton 
und im oberen 
Teil aus 110 t 
Stahlrohr. So 
wurde es mög-
lich, auf siche-
re und kosten-
günstige Art 
statt der her-
kömml i c hen  
94 m eines reinen Stahlrohrturmes eine 
Nabenhöhe von 142 m zu erreichen. 

Anlagensteuerung neuester  
Generation – mit CMS
Die Anlagensteuerung basiert auf dem 
Bachmann M1-Automatisierungssystem 
mit der neuesten Prozessorgeneration  
MC210. Integriert in die Steuerung 
ist das Condition Monitoring System 

›Ω-Guard‹ von Bachmann. Die Mess-
größen der Sensoren können so mit 

weiteren Betriebs- 
parametern, wie 
Azimuth-Stellung, 
Windrichtung und 
Windgeschwindig-
keit, direkt ver-
knüpft werden. 
Dies erhöht die 
Diagnosesicherheit 
der Zustandsüber-
wachung: Fehler-
bilder lassen sich 
mit der aktuellen 
Betriebssituation 
vergleichen und 
genauer interpre-
tieren. 

Ein weiteres Plus: Die verwendeten  
Bachmann-Sensoren der Baureihe 
µ-Bridge sind speziell zugeschnitten auf 
die sichere Signalerfassung auch bei 
sehr langsam rotierenden Wälzlagern – 
ideal für den Antriebsstrang der direkt-
angetriebenen Generatoren der P3000.

Unterstützte Software-Entwicklung
Die Turbinensoftware wurde auf Basis 

der Wind-Bibliothek WTE (Wind Turbine 
Essentials) entwickelt: »Viele Aufgaben-
stellungen bei der Automatisierung der 
Windturbine waren damit bereits abge-
deckt, sodass wir in kürzester Zeit die 
Entwicklung und Inbetriebnahme der 
Steuerungssoftware und Visualisierung 
erledigen konnten«, freut sich Albrecht 
Schöttle. 

Zertifizierte Sicherheit
Das zertifizierte, über Tower und Gondel 
verteilte Sicherheitssystem Bachmann  
Safety Control, sichert die Anlage ab. 
Es besteht aus dem programmierbaren 
Safety Controller SLC284 in der Gondel 
sowie den dezentralen E/As im Tower. 
Dazu ist keine getrennte Verkabelung 
notwendig: Das LWL-Kabel zwischen 
Gondel und Tower übernimmt den  
sicheren Datenaustausch in der Sicher-
heitskette.

Normkonformer Netzanschluss
Ebenfalls in die Steuerung integriert ist 
das Netzmessmodul GMP232. Dieses 
misst und überwacht Strom, Spannung, 
Frequenz, Leistung und Power-Quality  
der beiden Umrichtersysteme der 

 �Jede Schraube muss sitzen: Montagearbeiten an der Gondel.

» In kürzester Zeit 
konnten wir mit WTE 
die Entwicklung und 
Inbetriebnahme der 
Steuerungssoftware 
und Visualisierung 
erledigen. «

Albrecht Schöttle,  
Leiter Entwicklung und Produktion  

Turbinen bei Prokon
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P3000. Es sorgt für die normkonforme 
Einhaltung der Netzanschlussvorschrif-
ten, den sogenannten Grid Codes, 
um die Stabilität und Verfügbarkeit 
der elektrischen Energieversorgung 
zu gewährleisten: Schutz- und Über-
wachungsfunktionen sind damit in  
die ›klassischen‹ Steuerungsaufgaben  
integriert.

Überzeugende Lösung
Bis zu 100 Turbinen sollen jährlich bei 
Prokon gebaut werden, die Fertigungs-
kapazität des Werks in Itzehoe beträgt 
sogar das Doppelte. Schöttle wird 
deutlich: «Auch wenn wir mit unserer 
Turbine nicht mit anderen Anbietern 
konkurrieren wollen, ist sie weit mehr 
als nur wettbewerbsfähig und absolut 
State-of-the-Art. 

Mit der P3000 und den Teilsystemen 
von Bachmann electronic haben wir 
eine zuverlässige, höchst kosteneffizi-
ente und technologisch überzeugende 
Turbine gebaut.« Schön auch: Mit dem 
M1-Automatisierungssystem ist ein ho-
hes Maß an Flexibilität kein Widerspruch 
zu einer funktionalen Integrationstiefe.

 �Errichtung des ersten Prototyps der P3000 
im Windpark Krackow-Glasow.

Bachmann-Systeme für das Energienetz von morgen fügen Steu-
erung, Kommunikation, Überwachung, Visualisierung und das  
effiziente Engineering zu einer höchst wirtschaftlichen Gesamt-
lösung zusammen. Darüber hinaus garantieren sie Anlagenbau-
ern und Betreibern das entscheidende Plus zur Differenzierung im 
Wettbewerb.

Führend.

Kommunikationsplattform
Sicher, modular und 
international zertifiziert.

Condition Monitoring
Maximale Produktivität und 
gesicherter Ertrag.

Netzmessung und  
-überwachung
Standardkonforme und stabile 
Stromversorgung.

Integrierte Sicherheit
Hochfunktionale Lösungen zum 
Schutz von Mensch und Anlage.

SCADA
Effizientes Engineering und  
intuitive Anlagenbedienung.

Redundanzlösungen
Höchste Verfügbarkeit und  
stabiler Betrieb.

Simulation mit Simulink®

Automatische Codegenerierung 
für die M1-Steuerung. 
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Ein weiterer  
Meilenstein der  
Energieeffizienz
Bachmann automatisiert neueste Anlagengeneration von BHKW 

 
	
2G Energy hat mit der Vorstellung des Blockheizkraftwerks ›avus 
500 plus‹ einen neuen Meilenstein der Energieeffizienz gesetzt –  
und mit einer elektrischen Leistung von 550 kW bei einem Wirkungs
grad von 42,6% eindrucksvoll seine Technologieführerschaft unter-
strichen. Gesteuert wird die avus-Familie wiederum vom Bachmann 
M1-Automatisierungssystem.



Die 2G Energy AG mit Sitz in 
Heek (D) gehört mit weltweit 
470 Mitarbeitern zu den inter-
national führenden Anbietern 
von Blockheizkraftwerken. Das 
Unternehmen bietet ganzheit-
liche Lösungen im wachsenden 
Markt der hocheffizienten Kraft- 
Wärme-Kopplung. 

 www.2-g.de

Im Rahmen der Energiewende gewinnen 
Blockheizkraftwerke (BHKW) in intelli-

gent vernetzten Energiesystemen aufgrund 
ihrer planbaren Verfügbarkeit eine stark zu-
nehmende Bedeutung. Die Firma 2G Energy 
AG mit Sitz im nordrhein-westfälischen Heek 
(D) hat sich konsequent auf die Entwicklung 
und den Bau hocheffizienter BHKW für Erd-
gas und Biogas im elektrischen Leistungsbe-
reich zwischen 20 und 2.000 kW spezialisiert. 
Die Anlagen der Baureihe ›avus‹, die es in 
elektrischen Leistungsklassen von 500 kW bis 
2.000 kW gibt, erreichen durch die Kraft-Wär-
me-Kopplung (KWK) Gesamtwirkungsgrade 
von 85 % und mehr. So können BHKW eine 
spürbar stärkere Rolle im Energiemix spie-
len, und einen immer größeren Anteil an 
der Stromversorgung übernehmen. Frank 
Grewe, Entwicklungsleiter bei 2G Energy,  
ist überzeugt: »KWK stellt eine ideale Ergän-
zung oder bald sogar den effizienten Ersatz 

der bisher dominierenden Großkraftwerke in 
der Energieversorgung dar.«

Kompaktes Hightech
Einen wesentlichen Beitrag zur Gesamt- 
energiebilanz von BHKW liefern die Motoren, 
welche das Tochterunternehmen 2G Drives 
entwickelt. Der ›avus 500 plus‹ nutzt einen  
wassergekühlten, turboaufgeladenen 12-Zy-
linder-Otto-Gasmotor, der für Erd- und 
Biogasanwendungen ausgelegt ist, aber 
auch mit wasserstoffhaltigem Synthesegas  
betrieben werden kann. Dazu sind sämtli-
che Pumpen, Wärmetauscher und sonstige 
periphere Einheiten inzwischen soweit integ-
riert, dass mit verringerten Außenmaßen die 
Einbringung in eine bestehende Gebäude- 
infrastruktur immer leichter wird. »Gerade 
bei Anlagen mit größerer Leistung fordert 
der Markt immer mehr eine ausgesprochene  
Kompaktheit«, erklärt Frank Grewe. 

 �Kompakte Leistung:  
›avus 500 plus‹ mit einer elek-
trischen Leistung von 550 kW 
und einem Gesamtwirkungs-
grad von 85 % und mehr.
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 Mehr Komfort
Der ganzheitliche Optimierungsansatz 
von 2G betrifft dabei aber nicht nur Mo-
tor und Mechanik, sondern auch Steue- 
rungstechnik und Software: »Unser 
Ziel ist es, die Anlagenführung immer 
leichter und effizienter zu gestalten. Das 
heißt: Mehr Komfort und Übersichtlich-
keit, intuitive Bedienung und frühzei-
tige Diagnosemöglichkeiten.« Bedient 
und visualisiert wird der ›avus 500 plus‹ 
über den 10,4“-Monitor des Bachmann 
Bedienterminals OT1310. Die neue 
OT1300-Serie kombiniert hochmoder-
ne Technik, Performance und Langle-
bigkeit mit attraktivem und schlan-
kem Design. Der konsequente Einsatz 
von industrietauglichen Komponenten 
garantiert überdies Langzeitverfüg-
barkeit und somit Investitionsschutz. 

Perfekte Modularität
Gerade bei den komplexen Prozes-
sen zur Erzeugung und Verwendung 
von Biogas sind die Möglichkeiten zur  
raschen Reaktion und Intervention 
ausschlaggebend. »Entscheidend sind 
ein servicefreundliches Anlagendesign 
und ein Ausschöpfen aller Möglichkei-
ten zur Reduktion der Lagerhaltung«, 
beschreibt Frank Grewe eine der Her-
ausforderungen. Er freut sich: »Die Mo-
dularität des eingesetzten Bachmann 
M1-Systems passt perfekt für unsere 
Bedürfnisse: Wir können die Peripherie 
sehr effizient ausnutzen und dank die-
ser Lösung für alle Motorenklassen die 
gleiche Hardwareplattform nutzen.«

Kommunikationsfähigkeit zählt
Die Steuerung und Regelung der 
2G-Blockheizkraftwerke lässt so-
wohl den wärmebedarfsorientierten 
als auch den strombedarfsorientieren  
Betrieb zu. »Da das M1-System über 
die notwendigen Kommunikationsmo-
dule verfügt, kann auch die Kopplung 
an ein virtuelles Kraftwerk direkt um-
gesetzt werden«, beschreibt der Ent-
wicklungsleiter ein wichtiges Detail für 
die Zukunft. Überhaupt sind die ein-
fache, schnelle Vernetzbarkeit ganzer 
Anlagen über Ethernet und die damit 
verbundenen Zugriffsmöglichkeiten von 
großer Bedeutung im Betrieb. 
Nicht zuletzt war dies ein wichtiger Ent-
scheidungsfaktor auch für die neuen 
avus 500 plus-Module das M1-Automa-
tisierungssystem einzusetzen: »Denn 
für einen profitablen Betrieb ist die kon-
tinuierliche Beobachtung des Prozesses 
und die Möglichkeit des Fernzugriffes 
der Betreiber auf die Anlage unver-
zichtbar«, sagt Frank Grewe. 

Höchster Wirkungsgrad  
und höchster Nutzen
Entsprechend der Konzernphilosophie 
stand bei der Entwicklung der neuesten 
Innovation der größtmögliche Kunden-
nutzen im Vordergrund. Frank Grewe 
schwärmt: »Die avus 500 plus-Module 
stellen einen weiteren Meilenstein dar 
und sind eine ideale Lösung, um lang-
fristig Energiekosten zu senken.« Die 
Bachmann M1-Steuerung trägt ihren 
Teil dazu bei.

» Der Support  
von Bachmann  
ist stark. «

Frank Grewe, 
 Entwicklungsleiter bei 2G Energy AG
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viel Zeit gespart
Template reduziert den Engineeringaufwand von BHKW

 
	
Für Entwickler, Hersteller und Betreiber von Blockheizkraftwerken  
(BHKW) gibt es neu für das Bachmann SolutionCenter eine speziell auf  
ihre Bedürfnisse zugeschnittene Funktionsbibliothek für das M1-Auto- 
matisierungsystem: Das »BHKW-Template«. Dieses enthält Lösungen  
für die am häufigsten benötigten Aufgabenstellungen zum Betrieb eines  
BHKW. Die Funktionen sind durch einfache Konfiguration bzw. Para- 
metrierung direkt anwendbar, eine aufwendige Programmierung entfällt.  
Damit lassen sich bis zu 80 Prozent der Engineeringkosten einsparen.

Das BHKW-Template ist ein auf die  
besonderen Aufgabenstellungen 

eines Blockheizkraftwerks zugeschnitte-
nes PLC-Projekt für das SolutionCenter:  
Typische programmtechnische Aufga-
ben in einem BHKW werden bereits als 
fertige Bausteine zur Verfügung gestellt. 
Klares Ziel: Die Zeiten zur Entwick-
lung und Inbetriebnahme der Steue- 
rungssoftware weiter zu reduzieren. 

Neue Anforderungen  
rasch umsetzen
»Viele BHKW-Betreiber wollen oder 
müssen neue Anforderungen an ihre 
Anlagen umsetzen«, sagt Michael 
Backhaus, Branchenmanager Erneuer-
bare Energien bei Bachmann. Dazu ge-
hören zum Beispiel die Virtualisierung 
des Kraftwerks oder die richtlinienkon-
forme Umsetzung des Netzanschlus-
ses. Aufgaben, welche eine Steuerung 
mit einem weit größeren Freiheitsgrad 
erfordern, als ihn die heute noch oft in 

BHKW integrierten Kompaktsteuerun-
gen bieten können. »Dieser Umstel-
lungsaufwand ist zum Teil beträcht-
lich«, wie Michael Backhaus erklärt, 
»und mit dem ›BHKW-Template‹ wollen 
wir dem Abhilfe schaffen.« 

Direkt anwendbar und zertifiziert
Durch einfache Konfiguration sind die 
Funktionen direkt anwendbar, eine 
aufwendige Programmierung entfällt.  
Neben den notwendigen Aufgaben rund 
um den Netzanschluss wie Generator- 
und Netzüberwachung, Netzmessung 
und Synchronisation sind auch typische 
regelungstechnische Themen gelöst. 
Dazu gehören beispielsweise Dreh-
zahl-, Leistungs-, Phasen-Frequenz- 
und Spannungsregelung genauso wie 
Gemisch- oder Motorkühlkreisregelung. 
Diese und weitere Funktionen sind als 
vorprogrammierte Module im ›BHKW- 
Template‹ verfügbar. 
Selbstverständlich erfüllt auch die zur 

Bibliothek gehörende Hardware GSP274 
die Anforderungen nach VDE-AR-N 
4105 sowie nach FGW TR3 bzw. TR8 für 
Erzeugungsanlagen am Nieder- bzw. 
Mittelspannungsnetz. »Die entspre-
chenden Zertifikate liegen uns dazu be-
reits vor«, bestätigt Michael Backhaus.

Know-how-Schutz inklusive
»Natürlich können alle Funktionen auch 
vom Programmierer abgeändert oder 
ergänzt werden«, sagt Michael Back-
haus. Die Entwicklungswerkzeuge blei-
ben dabei beim Hersteller und sind für 
den Betrieb nicht notwendig, der Zugriff 
auf Betriebsparameter und Statusanzei-
gen ist über ein Rechtesystem steuer-
bar. Das ›BHKW-Template‹ ist deshalb 
eine höchst effektive Grundlage für das 
Engineering eines Blockheizkraftwerks. 
Es bietet jedoch genügend Raum für 
die Umsetzung herstellerspezifischer 
Erweiterungen, wobei der Schutz des 
Know-hows jederzeit gewährleistet ist.
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Die IEC61131-3 wurde speziell 
für die Programmierung von 

SPS-Funktionalitäten entwickelt. Für 
die Umsetzung komplexer Aufgaben-
stellungen, wie komplizierte Regel-
algorithmen oder eine umfangreiche 
Messdatenverarbeitung, ist diese Pro-
grammiersprache nur bedingt geeig-
net. In einer Hochsprache wie C bzw. 
C++ hingegen lassen sich solche Pro-
blemstellungen gut bewältigen. Die 
neue Version des M-PLC ermöglicht es, 
in C geschriebene Funktionen auch in 
IEC61131-3 zu verwenden. Dazu wer-
den diese als Bibliothek in das Haupt-
programm eingebunden. Die Erstellung 
der Bibliotheken erfolgt geführt im 
C-Developer, wobei alle notwendigen 

Dateien automatisch erzeugt werden. 
Lediglich Schnittstelle und User-Code 
sind vom Benutzer zu implementieren. 
So können auch komplexe Aufgaben-
stellungen elegant und sicher gelöst 
und in ein IEC61131-3-Programm ein-
gebunden werden.

Vereinfachtes Datenhandling
Im M-PLC neu gelöst wurde auch die 
Versionserkennung von Bibliotheken, 
die Skalierung der Rohdaten und die 
Behandlung von Retain-Variablen. Für 
den Versionsvergleich ist nun nicht 
mehr allein das Speicherdatum maß-
geblich. Ein zusätzlich gespeicherter 
Versionsstring ermöglicht eine zuver-
lässige Überprüfung. Gleiche Versionen  

werden so sicher erkannt und der  
Zugriff auf eine im Betrieb befindliche 
Anlage gesichert.

Um Lesbarkeit, Wiederverwendbarkeit 
und Wartbarkeit eines Codes zu erhö-
hen, ist in der neuen Version des M-PLC 
die Skalierung der Rohdaten erlaubt. 
So können physikalische Größen direkt 
im Programm verarbeitet werden. Im  
SolutionCenter lassen sich Messwerte in 
verschiedenen Darstellungsformen (ska-
liert, physikalisch, Rohdaten) abbilden.
 
Auch der Umgang mit Retain-Daten wur-
de komplett überarbeitet. Eine Ände-
rung an diesen Werten hinsichtlich Um-
fang oder Position im Layout verändert 

Neue Features  
bei der IEC- 
Programmierung
Komplexe Funktionen werden in der Hochsprache C/C++ realisiert

 
	
In der neuen Version des M-PLC von Bachmann electronic finden  
sich zahlreiche Neuerungen. Insbesondere die Möglichkeit,  
komplexe Funktionen in C/C++ zu programmieren und mittels  
Bibliothek in das auf IEC61131-3 basierende Hauptprogramm  
einzubinden, ist bemerkenswert. Die nötigen Werkzeuge dafür  
wurden in das bewährte Bachmann SolutionCenter eingebettet. 

News 

48 realtimes 10 | 2013



die gespeicherten Werte nicht zwangs-
läufig. Mit dem neu erstellten NV-RAM-
Viewer können diese Daten beobachtet 
und bei Bedarf gesichert werden. 

Effizient und sicher
Mit den Neuerungen in M-PLC verein-
facht Bachmann die Inbetriebnahme 
und Wartung von Anlagen maßgeb-
lich: Komplexe Funktionen lassen sich 
in C/C++ realisieren, in einer indi-
viduellen Bibliothek ablegen und ins 
IEC61131-3-Hauptprogramm einbinden. 
Auch das Datenhandling wird durch  
einen neuen Umgang mit Retain-Daten 
erleichtert. Nicht zuletzt vereinfacht die 
sichere Versionserkennung die Wart-
barkeit der Anlage.

15 Jahre  
CMS-Kompetenz
Bachmann Monitoring  
feiert Geburtstag

 Das "goldene CMS" zum 15. Geburtstag: Die Bachmann 
Geschäftsführer Bernhard Zangerl (r.) und Werner Elender (l.) 
gratulieren der Bachmann Monitoring, stellvertretend den beiden 
Geschäftsführern Dr. Steffen Biehl (2.v.l.) und Holger Fritsch.

Die Bachmann Monitoring GmbH feiert 15 Jahre Condi-
tion Monitoring-Erfahrung im Windenergiebereich. 

Das innovative Diagnose- und Überwachungssystem 
›Ω-Guard‹ der im thüringischen Rudolstadt (D) behei-
mateten Bachmann-Tochter wird inzwischen in mehr 
als 3.000 Windkraftanlagen von über 20 unterschied-
lichen Herstellern weltweit erfolgreich eingesetzt. Die 
Überwachung der Anlagen erfolgt rund um die Uhr aus 
Standorten in den USA, China und Europa.

Bei einer Feier in der Heidecksburg hoch über den  
Dächern der Rudolstädter Altstadt dankte Bachmann- 
Geschäftsführer Bernhard Zangerl dem Team für die 
engagierte Arbeit der vergangenen Jahre. Das 1998 als 
µ-Sen Mikrosystemtechnik GmbH gegründete Unter-
nehmen gehört seit 2011 zur Bachmann-Gruppe und 
firmiert seither als Bachmann Monitoring.
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Direkte wege
Bachmann integriert IEC60870-5-103  
Kommunikationsstandard ins M1-System 

 
	
Ein modernes und innovatives Energieautomatisierungssystem  
verfügt nicht nur über eine solide und zuverlässige Hardware,  
sondern bietet darüber hinaus auch eine Vielzahl an Kommunikations- 
möglichkeiten. Beim M1-Automatisierungssystem von Bachmann  
sind alle wichtigen Standards bereits integriert. Hier zeigen  
sich die Stärken des Systems, insbesondere bei der Umsetzung  
von Smart-Grid-Applikationen. 
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Für den Schutz von elektrischen 
Anlagen ist die Überwachung 

der Phasenströme und -spannungen  
sowohl auf der Generator- als auch auf 
der Netzseite notwendig. Schutzgeräte 
sind dabei in der Lage, Fehlersituatio-
nen zu erkennen: Liegt eine Störung 
über einen definierten Zeitraum vor, 
wird der Trennschalter geöffnet und 
damit der Schutz ausgelöst, bevor  
Anlagenteile dauerhaft beschädigt wer-
den. Jeder Störfall wird im Schutzgerät 
mit einer Nummer versehen und die 
entsprechenden Informationen können 
von der Leitwarte abgerufen werden. 

Kommunikation  
für alle 60870-5 Slaves
Die bereits verfügbaren Kommunika-
tionsstandards für das M1-Automati-
sierungssystem wurden um zwei wei-
tere ergänzt. Der IEC60870-5 Server 
unterstützt nicht nur die Ausprägung 
-104 (TCP/IP), sondern ab sofort auch 
-101 und -103 – und damit das ge-
samte Spektrum der 60870-5 Slaves. 
Die IEC60870-5-103 ist speziell für die  
Anwendung in Schutzgeräten konzipiert. 

Die IEC60870-5-103 definiert spezielle 
Informationsobjekte für Schutzgeräte 
(z. B. Betriebsmesswerte) sowie für die 
Übertragung von Störfallnummern bzw. 
Störungszuständen. Auch Zusatzinfor-
mationen für Leitstandprotokolle, wie 
beispielsweise Zeitstempel oder Qua-
litätsmerkmale des Messwertes, sind 
definiert.

Diese Erweiterung rundet die Einsatz-
möglichkeiten der Netzschutz-Geräte 
GMP und GSP von Bachmann ab. Beide 
Geräte sind als Module für die Busschiene  

 �Eine Plattform: Schutzgeräte mit 
Leitstandsanbindung im M1-System
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aufgebaut. Sie ergänzen so die frei pro-
grammierbare M1-Standard-Steuerung 
um zertifizierte Schutzfunktionen. Dies 
garantiert dem Anwender größtmög-
liche Freiheit: Steuerung, Regelung, 
Protokollierung, Schutz und Kommuni-
kation wird mit einem zentralen Gerät 
abgedeckt.

Zertifizierte  
Kommunikationsstandards
Kommunikationsstandards ermögli-
chen, dass Geräte verschiedener Her-
steller gemeinsam betrieben werden 
können. Da alle beteiligten Komponen-
ten gleichartige Informationen einheit-
lich darstellen, entfallen Aufwände zur 
Einrichtung einer gemeinsamen Kom-
munikationsebene. Auch die Adressie-
rung der Geräte und die Codierung der 
Daten erfolgt nach demselben Schema. 

Hochfunktionales Gesamtpaket
Aufgaben, für die traditionell Stand-Alo-
ne-Geräte verwendet wurden, sind jetzt 
in das M1-Automatisierungssystem von 
Bachmann integriert. Zur Abdeckung 

von Schutzfunktionen sind intelligente 
Netzmessmodule verfügbar, wobei auf 
den Einsatz von branchentypischen 
Kommunikationsprotokollen speziell 
Augenmerk gelegt wurde. Durch die  
direkte Integration in die Betriebs-
führung profitieren Anlagenbauer und 
Betreiber von den vielfältigen Möglich-
keiten der Programmierung, von der 
Robustheit des Gesamtsystems und 
von den vielfältigen Vernetzungsmög-
lichkeiten. 

 �Autonome, intelligente Aggregate tauschen 
ihre Daten über standardisierte Protkolle wie 
IEC60870 aus.

Verfügbare Zertifizierungen 
für die M1-Hardwaremodule:

▪▪ Mittelspannungsrichtlinie  
BDEW, FGW TR3, FGW TR8

▪▪ Niederspannungsrichtlinie 
VDE AR-N-4105

▪▪ Engineering Recommendation 
ENA G59/2

▪▪ Stoßspannungsfestigkeit  
IEEE 37.90

Verfügbare Kommunikations­
standards für das M1- 
Automatisierungssystem:

▪▪ IEC61400-25 – Kommunikation von 
Windkraftanlagen

▪▪ IEC61850 – Kommunikation in 
elektrischen Anlagen

▪▪ IEC60870-5-101/103/104  
Kommunikation über die serielle 
Schnittstelle, für Schutzgeräte und 
TCP/IP-basierte Kommunikation 
für elektrische Einrichtungen und 
Infrastruktur

▪▪ OPC Classic

▪▪ OPC UA

▪▪ Modbus TCP und RTU

realtimes 10 | 2013 53



Regeln  
und Schützen  
in einem
Das GSP274 vereint gekonnt Synchronisierungs-  
und Schutzfunktionen für dezentrale Stromerzeuger

 
	
Mit dem Netzsynchronisierungs- und Überwachungsmodul 
GSP274 vereint Bachmann electronic gleich mehrere Disziplinen 
des Energienetzmanagements in einem Gerät: Messdaten- 
erfassung, ein fehlersicherer Netz- und Anlagenschutz sowie das  
Monitoring der Netzsynchronität. Mit minimalem Engineering- 
aufwand werden so die gewünschte Netzqualität sichergestellt 
und durch Integration Kosten wirksam gesenkt.

Durch die gezielte Integration von Sys-
temkomponenten in das M1-Automati-

sierungssystem reduziert Bachmann electronic  
die Kosten für die Regelung und Steuerung 
der Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien. Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Im Grunde redundante Funktionen bislang 
üblicher Stand-Alone-Geräte, wie beispiels-
weise Rechen- und Kommunikationseinheit, 
werden im modularen SPS-System durch  
zentrale Einheiten und intelligente E/A- 
Baugruppen zur Messwerterfassung ersetzt.  

So werden trotz steigender technischer  
Herausforderungen die Stromerzeugungs- 
kosten erfolgreich reduziert.

Automatisiertes  
Synchronisieren im Netz
Das GSP274 ist in der Lage zwei Leistungs-
schalter bei Netzsynchronität unabhängig 
voneinander zu schließen. Sobald von der 
Betriebsführung der entsprechende Befehl 
kommt, übernimmt das Modul selbstständig 
die Überprüfung der zu verbindenden Netze  
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und betätigt, unter Berücksichtigung der 
Schaltverzögerung, den Verbindungsschalter.  
Zusätzlich kann über parallele Leistungs-
schalterkontakte das erfolgreiche Zuschalten 
überprüft werden.

Zertifizierte Schutzfunktionen
Um Stromerzeugungsanlagen ans Nieder- 
und Mittelspannungsnetz anzuschließen, 
müssen verschiedenste Anforderungen  
erfüllt sein. Durch die Integration von peri-
pheren Schutzgeräten in das GSP274 wer-
den sowohl die Ein-Fehler-Sicherheit nach 
VDE AR-N 4105 als auch die Messwerterfas-
sung nach FGW TR3 gewährleistet. Zudem  
ermöglichen die integrierten Überwachungs-
funktionen, wie z.B. Fault-Ride-Through oder 
Blindleistungs-Unterspannungsschutz, die 
vollständige dynamische Netzstützung. 
Externe Zertifizierungsinstitutionen, wie TÜV 
NORD, haben die Umsetzung der Schutz-
funktionen entsprechend den gültigen Nor-
men geprüft und das GSP274 zertifiziert. Mit 
diesem Modul aufgebaute Anlagen können 
deshalb schnell und problemlos abgenom-
men werden. 

Netzregelung auf höchstem Niveau
Dank der vollständigen Integration des 
GSP274 stehen hochgenaue Messdaten  
innerhalb der Automatisierungslösung zur 
Verfügung: Abweichungen von Phasenlage 
und Frequenz, Spannungsdifferenzen und 
viele weitere Parameter werden in Echtzeit 
erfasst und können direkt für kundenspezifi-
sche Regelungs-Aufgaben verwendet werden.

Eingebettet in die komfortable  
Bachmann-Systemwelt
Das GSP274 ist vollständig in das Bachmann 
SolutionCenter integriert. Bereits vorhandene  
Tools und Systemkomponenten des Bachmann- 
Systems können deshalb problemlos verwen-
det werden. Das Modul stellt für die Diagnose  
einen allgemein verwendbaren Datenre-
korder sowie zwei weitere speziell für den  

Synchronisierungsvorgang zur Verfügung. 
Die mit höchster Genauigkeit erfassten 
Messwerte können im SolutionCenter- 
Scope analysiert oder als exportierbare Datei  
(Comtrade-Format) ausgegeben werden. 
Auch Fehlerereignisse werden permanent 
mitgeschrieben und als Ereignislisten mit 
einem hochgenauen Zeitstempel dauerhaft 
gespeichert. Selbstverständlich stehen diese 
Daten auch für den Export im .csv-Format 
bereit. 
Im SolutionCenter werden die Messwerte in 
Echtzeit angezeigt. Neben der Zeigerdarstel-
lung des Drehstromnetzes und der Darstellung  
des Oberwellengehalts als Balkendiagramm 
lassen sich statistische Werte, wie Minimum 
und Maximum, abbilden. Die verschiedenen 
Auswertungen im SolutionCenter schaffen 
Transparenz bei der Inbetriebnahme und 
machen etwaige Probleme und deren Ursa-
chen schnell erkennbar. Inbetriebnahmezei-
ten können so wesentlich reduziert werden.
Das GSP274 verfügt darüber hinaus über  
einen eigenen Simulationsmodus, in dem 
alle Ein- und Ausgänge des Modules simu-
liert werden können. So lassen sich auch 
ohne realen Netzanschluss bereits zahlreiche 
Betriebszustände austesten und Regel-Algo-
rithmen auf ihre Wirksamkeit überprüfen. 

Kosteneffizient und innovativ
Um projektspezifische Anpassungen schnell 
und einfach bewerkstelligen zu können, bietet  
eine eigene GSP-Bibliothek vollen Zugriff 
auf alle Funktionen dieses intelligenten  
Moduls. Neben der Offenheit und hohen Ver-
fügbarkeit des M1-Automatisierungssystems 
hat gerade auch die Integration der Schutz-
funktionen die enertec Kraftwerke GmbH im 
deutschen Mühlhausen überzeugt: „Wir kön-
nen insbesondere im Engineering nachhaltig 
die Kosten senken und trotzdem bleibt die 
Modularität unserer Blockheizkraftwerke zu 
100 Prozent erhalten“, sagt Matthias Leh-
mann, Leiter Automatisierung bei enertec 
Kraftwerke.

Eigenschaften des 
GSP274

▪ �Hochauflösende  
Messung von Strom 
und Spannung

▪ �Ermittlung der Wirk-, 
Blind- und Schein- 
leistung

▪ �Leistungsfaktor- 
bestimmung

▪ �Hochauflösende  
Frequenzmessung

▪ �Bestimmung der  
Oberwellen

▪ �Verzugsfreie Schalt-
handlung bei Netzfeh-
ler und gegebener  
Netzsynchronität

▪ �Integrierte E/A-Simula-
tionsmöglichkeit

▪ �Hochgenaue Proto-
kollierung erkannter 
Ereignisse und ausge-
löster Reaktionen

▪ �Exakte Synchronität 
über mehrere Mess-
stellen und zu hochge-
nauen Referenzzeiten

▪ �Standardisierte 
Schnittstellen für  
Messung und  
Protokollierung
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L1
L2
L3
N

Strom-
eingänge

Strom-
eingänge

Spannungs-
eingänge

Die Leistungs- bzw. Energiemes-
sung in Stromverteilanlagen  

erfolgt üblicherweise an einem gemein-
samen Spannungspunkt. Dies ist in 
der Regel dort, wo von einer gemein-
samen Sammelschiene bzw. Zuleitung 
die einzelnen Kabelstränge zu den  
jeweiligen Verbrauchern abzweigen. 
Das GM260 macht sich diese typische 
Topologie zunutze: Es teilt jeweils zwei 
Drei-Phasen-Abgänge mit einem Span-
nungsmesspunkt. In dieser kompakten 
Realisierung werden die Anzahl der 
Spannungseingänge und damit auch 
der Verdrahtungsaufwand reduziert.

ISO 50001-konform
Die Energieeffizienz einer Anlage lässt 
sich nur dann nachhaltig verbessern, 
wenn ihr Energieverbrauch transpa-
rent ist. Die Umsetzung eines Energie-
managementsystems nach ISO 50001 

schafft die dazu notwendigen Voraus-
setzungen: Mit der von ihr geforder-
ten präzisen Erfassung des Leistungs-
flusses sowie des Energieverbrauchs 
liegen dann wichtige Kenngrößen vor, 
um Einsparungspotentiale identifizieren 
zu können. Dazu ist es notwendig, die 
sogenannte Energiekennzahl (Energie-
verbrauch pro produziertem Stückgut) 
zu kennen. So lassen sich langfris-
tige Vergleichswerte finden, welche 
ein Benchmarking zwischen einzelnen 
Fertigungsmaschinen bzw. Fertigungs-
stätten ermöglichen. Das GM260 ist die 
ideale Lösung bei der Einrichtung eines 
ISO 50001-konformen Energiemanage-
ment-Systems: Dank seines weiten 
Nennspannungsbereichs von bis zu 480 
VAC ist das GM260 weltweit und ohne 
großen Montageaufwand in Produkti-
onsstätten und an Fertigungsmaschinen  
einsetzbar. 

Minimaler Engineering-Aufwand
Die vollständige Integration in das 
Bachmann M1-Automatisierungssystem 
garantiert die schnelle und komfortable 
Umsetzung jeder kundenspezifischen 
Applikation. 

Im SolutionCenter stehen hierfür eigene 
Bibliotheksfunktionen zur Verfügung. 
Über das Service-Variablen-Interface 
(SVI) lassen sich überdies anspruchs-
volle Visualisierungen in M-JVIS oder 
atvise erstellen.
 
Die Messwerte werden schon im Modul 
soweit aufbereitet, dass sie über die 
Standardschnittstellen direkt ausgele-
sen werden können. So berücksichtigt 
die Energiemessung zum Beispiel bereits 
die Flussrichtung der Wirk- und Blind-
leistung und stellt für jeden Quadranten 
einen eigenen Zähler zur Verfügung.

Kompakt  
verpackt
Energiemessung auf kleinstem Raum

 
	
Mit dem Grid Measurement Module GM260 
komplettiert Bachmann sein Produktportfolio 
der Netzmessungsmodule. Auf kleinstem  
Raum und mit geringstem Engineering-Aufwand 
gelingt es, präzise und zuverlässig Wirk-  
und Blindleistungsflüsse zu erfassen und zu 
dokumentieren.

 �Kompaktes Modul: Die Kombination der 
Messung von zwei Drei-Phasen-Abgängen 
mit einem Spannungsmesspunkt im GM260.
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Zertifizierte Blindleistungs- 
Unterspannungsüberwachung
Der Blindleistungs-Unterspannungsschutz 
(Q(U)-Schutz) wird überwiegend in indukti-
ven Netzen mit Nieder- und Mittelspannung 
eingesetzt. Bei einem Spannungsabfall durch 
eine Netzstörung wird der induktive Blindleis-
tungsbezug aus dem Netz begrenzt. 

Die Blindleistungs-Unterspannungsüberwa-
chung des GMP232 ist nach der Mittelspan-
nungs-Richtlinie BDEW:2009 zertifiziert. Dies 
garantiert, dass das GMP232 diese Schutz-
funktion ohne den Einsatz weiterer Zusatz-
geräte übernehmen kann.

Kundenspezifische  
Messdatenverarbeitung möglich
Kunden von Bachmann streben stets nach 
Innovation. Aus diesem Grund erlaubt das 
GMP232 nun auch die Implementierung  
eigener Algorithmen. So können die generier-
ten Messwerte mit der neuen Funktion Get-
Samples() in der Grid-Bibliothek im Bachmann 
SolutionCenter in kundenspezifischen PLC- 
bzw. C/C++-Applikationen verarbeitet wer-
den. Strom-, Spannungs- und Leistungswerte 
können mit einer zeitlichen Auflösung von bis 
zu 100 µs ausgelesen werden. Aktuelle und 
von Experten anerkannte Algorithmen stehen 
wie gewohnt auch weiterhin zur Verfügung.

Noch ›Smarter‹
Neue Funktionen für das Netzmess- und  
Schutzmodul GMP232

 
	
Das Netzmess- und Schutzmodul GMP232 wurde vor zwei Jahren  
das erste Mal dem interessierten Fachpublikum präsentiert.  
Inzwischen hat sich diese intelligente Baugruppe ihren festen Platz  
in jeder Smart Grid-Applikation erobert. Jetzt wurde das GMP232  
um zwei wesentliche Features erweitert.

GMP232 –  
Neue Funktionen

▪▪ Zertifizierte Blind-
leistungs-Unterspan-
nungsüberwachung

▪▪ Abtastwerte sind direkt 
in kundenspezifischen 
Applikationen nutzbar

▪▪ Strommessung auch 
bei Kurzschluss

▪▪ Erweiterte Leistungs-/
Energiewertberechnung 
nach IEC 61400-21
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Mit der Energie 
der Sonne
Visualisierung von Solarkraftwerken baut auf atvise scada

 
	
SOLON errichtet zusammen mit seinem israelischen Partner ELCO 
Contracting & Services zwei schlüsselfertige Solarkraftwerke in  
den Kibbuzim Kramim und Idan (IL). Die beiden Projekte verfügen  
über eine Gesamtleistung von 8,5 MW. Gesteuert werden die  
beiden Anlagen vom Bachmann M1-Automatisierungssystem, die 
Visualisierung des SOLON-Kraftwerksüberwachungssystems baut  
auf atvise scada.



SOLON Energy GmbH mit Sitz 
in Berlin (D) gehört zum ara-

bisch-indischen Solarzellenhersteller 
Microsol. Das Unternehmen ist einer 
der führenden europäischen Hersteller 
von Solarmodulen sowie solarer Sys-
temtechnik und ist Spezialist für den 
Bau schlüsselfertiger Photovoltaikkraft-
werke. Weltweit hat SOLON seit 2005 
Solarkraftwerke mit einer Gesamtleis-
tung von mehr als 310 Megawatt Peak 
realisiert. 

Modulare Kraftwerksteuerung
SOLON Regor ist Teil des modernen 
SCADA-Systems (Supervisory Control 
And Data Acquisition) von SOLON für 
Photovoltaikkraftwerke. Es dient der 
Erfassung, Verarbeitung und Weiterlei-
tung von Daten kommunikationsfähiger 
Geräte im Kraftwerk, wie beispielsweise  
Wetterstationen und Wechselrichter. 
Gleichzeitig wird darüber das Photo-
voltaikkraftwerk gesteuert. Die Kraft-
werksteuerung selbst ist modular auf-
gebaut und basiert hardwareseitig auf 
abgesetzten Bachmann M1-Systemen,  
sogenannten ›Decentral Connection‹- 
Stationen, die je nach Anforderung mit 
ME- oder MX-Prozessoren bestückt sind.

Webbasiertes  
Anlagenmanagement
Die gesammelten und aufbereite-
ten Daten werden von SOLON Regor 
an Systeme übertragen, welche das  

Monitoring und die Fernsteuerung von 
Kraftwerken über eine webbasierte 
Benutzeroberfläche ermöglichen (z. B. 
SOLON Vega). Über eine sichere Inter-
netverbindung werden die gespeicher-
ten Daten an einen zentralen Server 
geleitet. 

Anlagenüberwachung  
per Leitwarte
Für die Kraftwerke in Israel wurde dabei 
eine Leitwarte spezifiziert, in der man 
an zentraler Stelle vor Ort alle wesentli-
chen Werte lesen und Parametrierungen 
vornehmen kann. Dazu müssen nicht 
nur der aktuelle Zustand in Echtzeit in 
verschiedenen Darstellungen angezeigt 
werden, sondern auch Leistungsvorga-
ben und Schalthandlungen möglich sein. 

Rasche Implementierung  
mit atvise
Für die Entwicklung der Benutzer-
schnittstellen setzt SOLON im isra-
elischen Projekt auf die webbasierte 
Lösung atvise. »Nach einer Schulung 
durch Bachmann haben wir uns rasch 
in der Programmstruktur zurechtgefun-
den und die ersten Darstellungsseiten 
erstellt«, beschreibt Stefan Berg, Leiter 
der SCADA-Entwicklung bei SOLON, die 
ersten Erfahrungen. Neben einer Über-
sichtsansicht wurden eine Darstellung 
der elektrischen Leistungsflüsse und 
mehrere geografische Aufrisse erstellt, 
in denen der momentane Ertrag und    
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SOLON produziert hochwertige 
Solarmodule und ist Anbieter 
von solarer Systemtechnik für 
Dach- und Freiflächenanlagen. 
Zudem projektiert, errichtet und 
wartet SOLON Großdachanlagen 
und schlüsselfertige Solarkraft-
werke weltweit. Mit Tochterun-
ternehmen in Deutschland, Ita-
lien und den USA beschäftigt die 
SOLON-Gruppe weltweit rund 
600 Mitarbeiter.

 www.solon.com

 eventuell aufgetretene Fehlermeldungen 
gerätegenau dargestellt werden. »Obwohl bei 
der Umsetzung nur eine Lizenz für 1.500 CCD 
verwendet wurde, konn-
ten im System ca. 420.000 
Werte dargestellt werden. 
250.000 davon waren ›Mir-
rors‹ zu SVI-Variablen von 
vier M1-Steuerungen«, be-
schreibt Stefan Berg eines 
der positiven Resultate, 
und ergänzt: »Diese gro-
ße Anzahl von Variablen in 
herkömmlicher Weise zu 
mappen, wäre praktisch 
unmöglich gewesen. Der 
objektorientierte Ansatz 
der atvise-Visualisierung 
und die Möglichkeit, na-
hezu alle Funktionalitäten 
skriptgesteuert ablaufen zu lassen, passen 
hier ideal zur Struktur des SOLON Regor 
Kraftwerksüberwachungssystems.«

Mapping auf OPC-UA Objekte
SOLON Regor setzt bei allen Codebausteinen 
auf eine strenge Objektorientierung, auch für 

PLC-Bausteine. Außerdem werden die Daten- 
strukturen jedes Bausteins in einer XML- 
Datei beschrieben. Nachdem alle Bausteine 

für ein Kraftwerkspro-
jekt installiert sind, wird 
eine XML-Datei mit der 
Beschreibung aller im  
Intranet verbunden Steu-
erungen und der darauf 
laufenden Tasks erstellt. 

»Mit den JavaScript-Funk-
tionen von atvise konnten 
zunächst sehr einfach die 
Grundobjekte wie Wech-
selrichter, Solarstrang 
oder Energiezähler mit 
den Informationen der 
XML-Datei auf allgemeine 
OPC-UA-Objekte abgebil-

det (›gemapped‹) werden«, so Stefan Berg. 
In einem einmaligen Arbeitsschritt wurden 
dann für jedes Objekt verschiedene Ansich-
ten erstellt. Im Anschluss konnten diese Ob-
jekte mit Hilfe von JavaScript für einen kon-
kreten Park instanziert werden. »Änderungen 
der Grundobjekte, welche im Laufe von  

 �Mit atvise realisiert: Visuali-
sierung des Solarkraftwerks.

» Die Namens
transparenz von 
SVI-Variablen- 
pfaden und dem 
OPC-UA–Tag in  
atvise ist ein  
entscheidender  
Vorteil. «

Stefan Berg, 
Leiter der SCADA-Entwicklung  

bei SOLON

Applikation 
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Projekten häufiger vorkommen, stellen 
hierbei keine Herausforderung dar, da alle  
Änderungen an den Basisobjekten automa-
tisch in die Instanzen übernommen werden«, 
freut sich Stefan Berg. »So war es möglich auch 
Änderungen an Objekten wie den SOLAR- 
Strings vorzunehmen, welche mehr als tau-
sendfach instanziert wurden.«

Schnell »zu Hause« gefühlt
»Die Namenstransparenz von SVI-Variablen-
pfaden und dem OPC-UA–Tag in atvise ist 
in der Praxis ein großer Vorteil«, so Stefan 
Berg. »Missverständnisse auf Grund unter-
schiedlicher Namensgebung sind praktisch 
ausgeschlossen. 
Die vorhandene und vom Entwicklungsteam 
verinnerlichte Datenstruktur taucht identisch 
auf allen Ebenen des atvise-Systems wie-
der auf. Dies ist ein Grund, warum man sich 
schnell in atvise zu Hause fühlt.« Mit SOLON 
Regor ist die problemlose und zukunftssichere  
Einbindung in übergeordnete Systeme des 
Anlagenbetreibers bzw. Energieversorgers 
gewährleistet. Mit atvise sind die zugehö-
rigen Web-Oberflächen rasch und effizient 
umgesetzt.

VDMA zu Gast  
bei Bachmann
Die Energieanlagenbauer im Verband Deutscher 
Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) trafen sich zur 
diesjährigen Vorstandssitzung und Mitglieder- 
versammlung bei Bachmann electronic in Feldkirch. 

Im Rahmen der Veranstaltung des Fachverbands Power Systems im 
VDMA waren im Juni hochkarätige Vertreter aus verschiedenen Unter-
nehmen der Energiegewinnung zu Gast bei Bachmann. Wesentliches 
Thema war erneut die Energiewende. 

Als Gastreferenten waren Rainer Baake, Direktor Agora Energiewende 
und Staatssekretär a.D., sowie Michael Ritzau, Geschäftsführer Büro für 
Energiewirtschaft und Technische Planung GmbH (BET), eingeladen. In 
ihren Vorträgen wurde deutlich, welche Veränderungen für die Weiter-
entwicklung des Energiemarktes erforderlich sind, um ein zukunftsfähi-
ges, integriertes System aus fluktuierenden (z. B. Windkraftwerk) und 
steuerbaren Kraftwerken (z. B. Kohlekraftwerk) zu schaffen. 

Auch für Bachmann als Zulieferbetrieb der großen Energieanlagenbauer 
und Marktführer in der Automatisierung von Windkraftanlagen, ist die 
Energiewende ein wichtiges Thema. Die VDMA Mitgliederversammlung 
war ein einmaliger Anlass, um mit Entscheidungsträgern und Netzwerk-
partnern der Energiebranche aktuelle sowie zukünftige Entwicklungen 
zu diskutieren.

 �Bei einer Werksführung überzeugten sich die Gäste des VDMA  
von der Leistungsfähigkeit von Bachmann.
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Mit der Einführung des Grid Synchronization and 
Protection Module GSP274 forciert Bachmann die 
technologische Weiterentwicklung von maritimen Au-
tomatisierungssystemen. Die M1-Steuerungsplatt-
form unterstützt damit OEMs bei der Realisierung 
von Implementierungen redundanter Energiever-
sorgungssysteme und garantiert ihnen wesentliche 
Wettbewerbsvorteile. In einem Workshop im April 
2013 in Hamburg konnten technische Entscheider die 
Systemkomponenten und vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten des Bachmann Netzmess-Portfolios im Detail 
kennenlernen. Der Workshop begeisterte und die Teil-
nehmenden waren sich einig: Bachmann ist einfach 
innovativ.

»Innovative  
Energieversorgung«  
in Hamburg

atvise-Workshop in 
den niederlanden

Atvise scada ist die leistungsfähige Software zur  
Erstellung grafischer Weboberflächen in der Automa-
tisierung. Im Juni lud Bachmann im niederländischen 
Ede zu einem dreitägigen atvise-Workshop ein. Viele  
Kunden, Anwender und Systemintegratoren aus Lux-
emburg, Belgien und den Niederlanden nutzten die 
Gelegenheit, die umfangreichen Möglichkeiten der 
Systemlösungen näher kennenzulernen und sich 
in der Anwendung der Technologie schulen zu las-
sen. Das Spektrum der drei Tage war weit gefasst –  
von den Grundlagen bis hin zur Skriptsprache in  
atvise fehlte nichts. Zum Abschluss des Workshops 
erläuterte Christian Reumann, Entwickler bei der  
Bachmann-Tochter Certec, spezielle Features von 
atvise und beantwortete die individuellen Fragen der 
Teilnehmenden.

Im April 2013 fand wieder das Design 
&Elektronik Entwicklerforum mit dem 
Schwerpunkt HMI in München statt.  
Bachmann electronic präsentierte auf die-
ser Veranstaltung seine neuen Produkte 
im Bereich Bedienen und Beobachten. 
Mit atvise, den webbasierten Lösun-
gen für moderne Benutzerschnittstellen,  
wurde dabei die führende Marktstellung 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt. 

Bachmann  
zeigt führende 
HMI-Lösungen 

Life
News 
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Bachmann an der MATLAB EXPO 2013

MathWorks lud im Juli 2013 zur MATLAB 
EXPO 2013 in München ein. Der weltweit 
führende Anbieter technischer Software 
für mathematische Berechnungen und  
modellbasierte Entwicklung präsentierte 
seine Neuerungen im Umfeld von Matlab® 
und Matlab®/Simulink®. Einige wenige Math- 
Works-Partner bekamen die Möglichkeit, 

ihre Produkte auszustellen. Darunter war 
auch Bachmann mit dem M-Target for  
Simulink®. Viele Interessierte überzeugten 
sich von der Leistungsfähigkeit unserer  
Lösung: Steuer- und Reglerprogramme 
werden in MATLAB®/Simulink® entwickelt, 
der Code automatisch generiert und direkt 
auf die M1-Steuerung übertragen. 

Konvergenz von  
Automation und IT

Automatisierung und IT wachsen immer enger zusammen. 
Sie sorgen so zunehmend für eine höhere Produktionseffi-
zienz. Steigende Produktivität, mehr Sicherheit, ein höherer 
Komfort und die Verbesserung der Energieeffizienz stehen 
dabei im Zentrum. 

Der Automatisierungstreff IT & Automation 2014 bietet eine 
etwas andere und innovative Kommunikationsplattform. Prä-
sentiert und diskutiert werden hier neue Technologien und 
Trends in der IT sowie der Automatisierungstechnik. Den 
Kernpunkt der dreitägigen Plattformveranstaltung bilden pra-
xisorientierte Anwender-Workshops. Einen dieser Work-
shops gestaltet Bachmann electronic zur ›M1 webMI pro‹, 
der reinen Web-Visualisierung, die direkt auf der M1-Steue-
rung implementiert ist. Der Automatisierungstreff findet vom 
25. bis 27.März 2014 in der Kongresshalle Böblingen statt. 
Eine begleitende Fachausstellung ist zusätzliche Säule der 
Veranstaltung. Nähere Informationen liefert die Website: 
 www.automatisierungstreff.com
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OKT 13

China  
Windpower 2013
Peking, China
16. bis 18. Oktober 2013
 www.chinawind.org.cn

Kormarine 2013
Busan, Südkorea 
22. bis 25. Oktober 2013 
 www.kormarine.net

märz 14

Automatisierungstreff 
IT & Automation
Böblingen, Deutschland
25. bis 27. März 2014
           www.automatisierungstreff.com

EWEA
Barcelona, Spanien
10. bis 13. März 2014
 www.ewea.org/annual2014/ 

DEZ 13

Marintec 2013
Shanghai, China
03. bis 06. Dezember 2013
 www.marintecchina.com

april 14

HANNOVER MESSE
Hannover, Deutschland
07. bis 11. April 2014
 www.hannovermesse.de

mai 14

AWEA  
WINDPOWER 2014
Las Vegas, Nevada, USA
05. bis 08. Mai 2014
 www.windpowerexpo.org

SPS/IPC/DRIVES 2013
Nürnberg, Deutschland
26. bis 28. November 2013
 www.mesago.de/sps

offshore 2013
Frankfurt, Deutschland
19. bis 21. November 2013
 www.ewea.org/offshore2013/

NOV 13

AGRITECHNICA 2013
Hannover, Deutschland
10. bis 16. November 2013
 www.agritechnica.com

Europort 2013
Rotterdam, Niederlande
05. bis 08. November 2013
 www.europort.nl

PROFIdag
Eindhoven, Niederlande
14. November 2013
 www.profibus.nl

sep 14

Wind Energy
Hamburg, Deutschland
23. bis 26. September 2014
 www.windenergyhamburg.com

SMM
Hamburg, Deutschland
09. bis 12. September 2014
 www.smm-hamburg.com

Workshop 
Profi[t] am Wind VIII
September 2014
 workshop.bachmann.info

www.bachmann.info

messen
& events


